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Der Erfolg des Kriegsrufes. — Betra htungen über Worte und Tat n. — Immer wieder ſteht König 
Mars an der Spitze. — Die abgeſchn ttenen Füße. — Kein Kaudidat für den ob erſten Befehlshaber. 
Saure Mienen and verbitterte Geſichter. — Die Geſchichte von dem eingewickelien Vapierſäbel. 


Wir haben in der letzten Zeit verſchiedentlich berichtet, wie die Ihr, meine verehrten Herren von der Rechten, habt, wie es 
polniſche Preſſe. wenigſtens der größte Teil dieſer Preſſe auf der ſcheint, alles getan, was in Furen Kräften etand, um dem Worte 
einen Seile ein gewaltiges Hilferufen in die Welt pofaunte und „Krieg jede Macht zu nehmen, und wenn Ihr es jent 
die andere Seite dieſer Fakultät gar mächtiglich mit dem Sabel als endgültiges Arzument gebrauchen wollt, dann orientiert Ihr 
zu raſſeln begann. Überall ertönte der Ruf: „Schon die Di Euch nicht barüber, daß Ihr ihm die Füße angeſchnitten habt. 
kuſſion über dieſe Frage bedeutet den Krieg!“ — „Jetzt hat der Die militäriſchen Angelegenheiten waren und werden von den 
polniſche Soldat das Wort!“ — „Dieſe Forderung kann bolitiſchen Faktoren ſtiefmütterlich behandelt, und auf die 
nur mit dem roten Bleiſtift wieder in Ordnung gebracht zehnte oder hundertſte Stelle zurückgedrängt. Es iſt Brauch 
werden!“ — und fo fort. Wir haben zu dieſen Rufen verhäftnis- geworden, daß einmal im Jahre ſich irgend ein Konventikel ber 
mäßig geſchwiegen denn auch wir find der Anſicht, daß allgu lautes ammelt, um, wie es heißt, ernſtlich den Stand des 
Rufen nach dem Büttel gewöhnlich die gegenteilige Wirkung er- Heeres zu beſyrechen. s verſammelt ſich augen⸗ 
zielt. Bei uns in Polen ruft ein Teil der Preſſe immer gleich ſchein lich des Anſtandeßs wegen. In der Befürchtung, 
ſchnell nach dem Krieg, und darum hat dieſes Wort, das ſonſt daß ein Thema langweilt, wird zugleich über das Kon⸗ 
Grauſen und Erſchütterung weckte, den Nimbus des Ernſtes der: kordat gesprochen, indem man offenbar der Meinung ift, daß es 
loren. Wenn heute irgend ein Rechtsblatt das Wort „Krieg“ ebenſo wichtig iſt, wie die Angelegenheit der Staatsberteidi⸗ 
ausſpricht oder „Krieg“ ruft, jo weckt das in manchen Köpfen ein gung. Die letzte ſolche, gleichſam ernſte und verantwortliche, 
Gefühl des Mitleids und in anderen Köpfen ein Gefühl von Humor. unter formell hohen Auſpigien, abnehaltene Verſammlung fand 
Man hat den Kriegsgott Mars feiner eiſernen Würde enilleivet, |» O7 einem Nonatſſatt. ces besteht die Hoffnung, daß, wenn 
und er ſteht vor uns mit dem Holzſäbel in der Hand und in einer der Ban Kane! ſich um ſich ſelbſt gedreht hat, ſich dieſer hoch⸗ 
ſchön geſtreiften Badehofe. Ä a ei he ee neuem verſammeln wird, um über 

Dleſe Tatſache haben jetzt langſam auch jene erkannt, die f egenheiten des Heeres zu reden. Vielleicht liegt darin darin 
ſonſt ebenfalls ſich über jedes Erklirren des Säbels freuen. Wer ein he oßer Schade. Daraus wird ja ſo wie ſe nichts. Es 
zum erſten Male den Schteppfabel tragen darf, der freut ſich herg⸗ 9 5 14 5 der Ichten Konferenz niemand geſtärkt berborging. 
lich darüber, und wer danach noch damit den dahinziehenden 1 Eu Te 1 PER chen Faktoren ziehen gewiß im Namen des 
Welken drohen kann, der kommt ſich gewiß als ein gar mächtiger Element ane 19 a perkündeten Grundſaßzes, daß das persönliche 
König var. Und darum iſt das Säbelblinken aus dieſem Grunde werten Sia 3 geschaltet, werden müßte, aus dem beklagens⸗ 
ein erfreuliches Spiel. Schließlich aber hat die Welt der die Perſo . im Deere keine Konſequenzen ziehen, wenn Ihnen 
Spielel genug. Was man den Kindern vergibt, nimmt man denn En es Miniſters aus dieſen oder jenen Rückſichten be⸗ 
dem Jüngling gewiß recht krumm. Und ſo ſcheint es, als wollte Mie Ei we a 
man Gott Mars, den man nun lange genug mit dem Holzſäbel x 
und in der Badehoſe fah, wieder in ſeinen Panger üllen und ihm 
die weithin ſchattende Lanze in die Rechte geben. Der „Kurjer 
Poranny“, ein Linksbla it einem rechtsgerichteten Ton und 
einem Auge, das ein de; nach ganz links zu gen ſcheint, 
hat „herausgefunden“, daß zu viel Geſchrei vom rieg eigentlich 
nur den ganzen Zweck vernichte und als Endgiel das Ge⸗ 
lächter der ganzen Welt erwecke. Spät kam dieſe Er⸗ 
kenntnis, aber ſie kam wenigſtens. Darum iſt dieſe Stimme jo 
ſehr lehrreich, und darum mag ſie auch in unſerer Zeitung ertönen, 
um ein Bild davon zu geben, wie verſchieden ſich in jedem Kopfe 
das Weltbild malt. Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt: 

Aus der Erklärung, die der Miniſterpräſident Grabski im 
Sejm abgab, geyt hervor, daß Frankreich nur einen ſolchen Sicher⸗ 
heitspakt annehmen werde, der im Rahmen des Verſailler Er 


die nationalen Minderheiten 
und der Völkerbund. 


Aus Völkerbundskreiſen. i 
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges hat es wohl ein von f 
den demokratiſchen Staaten anerkanutes National täten⸗ 
prinzip (Mazzini: princpio di nazionalita) gegeben, 
aber keineswegs ein ausgebildetes Recht der nanonalen 
Minderheiten. Dieſes hat ſich erſt in der Periode der Friedens⸗ 
verträge nach dem Weltkrieg entwickelt, und zwar vor allem 
daraus, daß die Alliierten aus kriegstechniſchen Gtünden 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der kleinen Völker und Nationen 
verkündet hatten. Die Entente halte ſich im eigenen Schlag⸗ 
wort verfangen. Die Männer, welche die Friedensverträge 
verfaßt und Europa eine neue Ordnung gegeben haben, 
konnten die Rechte der nationalen Minderheiten nicht 
mehr überjehen, um fo mehr, als ſie durch zahlreiche Beſtim⸗ 
mungen der Friedensverträge ſelbſt das von ihnen wie ein 
Heiligtum verkündete Principio di nazionalitk tels aus 
wirtchaftlichen, teils aus ſtrategiſchen Gründen gröblich ver⸗ 
letzten. So iſt ein neues Problem auf den Friedens⸗ 
konferenzen emporgewachſen, deſſen Bedeutung am beſten 
dadurch zum Ausdruck kommt, daß es in Europa über 
zwanzig Millionen Menſchen unmittelbar berührt. 
Es iſt nicht weniger wichtig als das Reparationspꝛoblem 
und die Kriegsſchuldenfrage im alliierten Lager, welche beide 
durch den Dawesplan vorläufig in beſtimmte Grenzen gelenkt 
wurden. Das Problem der nationalen Minoritäten iſt aber 
von beſonderer Bedeutung vom Standpunkt der Erhaltung 
des von der geſamten Menſchheit gewünſchten Weltfriedens. 
Nach dem Weltkrieg iſt trotz des unverminderten An⸗ 
dauerns heftiger Nationalitätenkämpfe der Anbruch einer 
neuen Geſchichts periode nicht zu verkennen, welche man 
1 7 es ni 0 Auer zur ee 4 le⸗ 
ten Fi ranz. Es beſteht hierbei eine nicht geringe hiſtoriſche Ana⸗ 
95 DB EN Jahre dauern würde. & logit, da der gewaltigſten konfeſſionellen Auseinanderſetzung 
e b. der Geſchichte nach dem Weſtfäliſchen Frieden das Zeitalter 
der religjöſen Toleranz folgte. Der nationalen Toleranz aber 
folgt naturnotwendig auf dem Fuße die Frage des Mino⸗ 
ritätenſchuhes. Kannte der alte Staat noch die Staats 
in der Schweiz erhalten 
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trages gehalten wäre, und daß die franzöſiſche Regierung die letzte wie ſie ſich noch in de 5 f 5 
Suggeſtion der den ſtden Negicrkng an bie, N ae Bei Montes 1270 wo kein Menſch von einer nationalen Minderheit 
en, der alliierten Mächte nur i engen Einvernehmen ihren e 

Verbündeten erörtert Tönnte, Man kaun dieſe Tatſache als günſtig 

beurteilen, wem auch die Wendung von der Einordnung n den 


Rahmen des Verſailler Vertrages eine en e Dehnbarkeit 
0 trägt und nicht die Befürchtung beſeitigt, daß in den Rahmen 
des Vertrages etwas hineingegwängt wird, was die Zuſammen⸗ 
fügung des Nahmens wengßens bon der einen Seite mit der Zeit 
able F 

Außerdem ſchließt das Verſptechen Frankreichs, die deutſche 
Initiatibe nur im engen Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten zu 
erörtern, nicht Verſu aus, mit uns in dieſer Frage zu einer 


die Notwendigkeit deklamierte, das perſönliche Clement mehr enthalten. Im in i € der nationalen 
anszuſchalten, auf dieſe Weiſe zur . der heiklen ee — e de eee N 


( j k N Perſonalfrage griff. Das war dem General 
1 i en. Perſenalfrage griffe ’ * 
5 *die Rede cen re feeds ede Fee wem, und bie Regierung ging, gewiß auch im Namen des e 8 


418 A f ang Vorſchläge Deuiſchlauds 1 d, mpfapes, die Angelegenheiten nicht unter dem Gejtchteguntt vonf Es war von allem Anfang an klar, daß dem Völter⸗ 
hinſichtlich der Reviſion jeiner Oſtgrenzen als für die Diskuſſion; 5 5 „ 8 n. 2 9 ‚ar, daß Y- 
III... onen on Sana, Bm gur Dans, Senn, Piein Se |Sunb in Basıg anf ben Minotätenhäuß eine geobz Wa 
immer anderer franzöſiſche en oer e 4 — Fkaſtün dige Neferat des Abg. Dabromsti, die hinſicht⸗ zukommen würde. Die Großmächte waren froh den konkreten 
berlains zurücweifen, tft kein ante ge . Der engliſche z ch der Mehtsfineffe genialen Wusführungen zes kg. Niederſchlag ihres ideellen Schlagwortes im Schoße des Völker⸗ 
t die Hoffnung, d h} 

Staatsſekretär hegt gewiß nicht die Hoffnung, daß er urch ſeine [Le bermann, die Erwägungen des Abg. Zakuska, der in bundes ab | 
Kede d Heine Meinung ſogleich überzeugen wird. Et be Phe un, Die | ungen des Abg. Batusta, der in bundes abzulagern. Der engliſche Entwurf des Völterbund⸗ 
Rede die franzöſiſche Ä l 1 phänomenaler Weiſe die ſchwierigſte Frage bereinfachte, die ; engl ; K i ö 
anügt ſich gewiß damit, daß er diplomatiſcher, geschickter, trotzdem frommen Pilgerſchaft, diktſert von falmudiſcher Vefftathen des paltes enthält ebenſo wie das engliſch⸗amerikauiſche Sompromif | 
aber gleich deutſich eine Variante desſelben Bedankens äußert, der (Fewiſſeng des Referenten des Geſetzes zu feinen politischen die Aufnahme des Minderheitenſchutzes im Pakt ſelbſt. Lloyd 

in dem angeblichen lapsus linguae Mac Donalds auf der Freunden und Schriftgelehrten, damit fie auslegten, ob irgend ein George hat mit Rückſicht auf die Gefahren welche dem 
Se ion der Vöfkerbundsverſammlung ſteckt. Die | Wort, das man in irgend einen Paragraphen einfügen will, mit britiſchen Imperium von ſeiten d iriſchen indiſchen und 
balbamtlichen engliſchen Stimmen Über, die Unmöglichkeit der Auf⸗ der Verfaſſung übereinſtimmt, dic alle diefe Herren zuſammen⸗ 111 mperium von eiten der res Min ; 
rechterhaltung der Oſtgrenzen pa haben ein etwas genommen als in ihren weſentlichen Beſtimmungen des Lebens⸗ aguptifchen Frage drohen könnten, bie Aufnahme e 15 
blaſſes, aber trogbem genu Lire bares offislelles nes bar betrachten. Schließlich der Veſchluß, daß darüber, wer heitenſchutzes im Völkerbundpakt verhindert. In der 
Sie ar 1 re Das iſt 15 2 . i Ye 8. e Heeres 110 105 De Stimmenmehrheit Kommiſſion der neuen Staaten war beſonders der Widerſtand 

nſere Rechtspreſſe (nur J Chamberlait er Miniſterrat entſcheldet. / 8. äni . | 
mit fait feierlichen ae geantwortet, daß, wenn Deutſch und was macht die Regierung: Die Regierung wart ange- 1 115 . gegen eine „ 
land in irgend einem internationalen Tribunal eine Änderung ſichts Ast Spötteleien über die lebendige Vernunft abſolute Teil⸗ 10 erh! enſchutzes un erufung ae e 5 
einer Oſtgrenzen herausprozeſſieren würde. — Polen ſich biefem | nahnzstofigteit, göttliche olhmpiſche Ruhe, obwohl in ihren Augen] ſouveränität beſonders heſtig. Da ſich die Mächte und 
8 erh 97 7 widerſetzen — es . 8 ee die 5 1 96 nif A 8 Du 15 190 1 9 A es „ Staaten über ein einheitliches Minoritätenrecht nicht 
at jemand, der auf militäriſchem Ge enig bee] Für General Sikorski it jede Formulierung um jo beſſer, inigen it ez zu einer äu ickelten und 
gan K f, se Säbel geraſſel. Es wäre ſehrſſe beſſer ſie ihn vor der Rückkehr des Mor fchges Tr 3 it deblalb . i 
intereſſant, zu hören, ob dieſelben Herren mitſgi!ſub ki zum Fee ſchuͤtzt. Das Kabinett Grahs i] unklaren Geſtaltung des ſelben germ einen i Ra: 
dem gleichen Eifer auf die Kolben ſchlagen wür, kei wel feinem rundſatze treu, dieſe Nas unter abfo.|niffen auch der Völkerbund bisher einen immer Har 
den, wean fich die Lage in der Prazis ſo geſtaltenfluter Ansſchaltung berſönficher Rüsſſchten, und vorgezeichneten Weg nicht finden konnte. Zum Verſtänd ni: 
würde, daß die deutſche Initiative zur dißloma⸗ deshalb läßt fie dem General Sikorski ganz freie Hand, der verſchiedenarti en Kodifitauion des Minoritätenſchutzes ſei 7 
tiſchen Prozeßführung um unfere Neſtar engen um ihm nicht den wertvollen Humor zu verderben. i Sa ien, daß für dieſelbe ein unierſchied⸗ 1 
nur das Vorſpiel werden würde zu einem digek⸗ Und das alles geichteht in einer Zelt. im der ein lebbaſter] vor allem darauf verwieſen, dal 5 unbefiegten 
teren Brogeflieren Rußland? um unſerk Oft. Weinungsaustauſch zwischen den Weſiſtaaten über das Tdema der licher Begriff in Bezug auf bir 1 ein Unterfeied 
grenzen. Es ist ebenfalls intereſſant, woher die Eile Sicherheltsgarantleſtatztindet. Sein bisheriger Verlauf] Völker keine Rolle spielte. Dagegen iſt i 
dam, zu einer „ultima ratio” zu flüchten. Sollte das das Ergebnis ccheint überaus deutlich dafür zu ſprechen daß wir im Moment des „mischen, den völke chtlich geſchützten und völkerrechtlich nicht 
des IUnglaubens in unfere rein diplomatiſchen Kouflikts wie wir es schon einmal erfahren haben, mit überaus . ten Minderheiten ri n. Als völkerrechtlich 
Bemüh e der Abwendung der Gefahr fein? verſchärſten Appetitserſcheinungen von allen Seiten allein bleiben geſchüt eſchützte Minderheiten ſind beſonders hervorzuheden: 
8 ˖ id be 


Sollte die k ti unferer bisherigen Erfah. | werben. nicht ge € 3 Ach ; 
vu na ſprechen, daß 05 auf interncienelen Terrain nur dann In Polen gibt es einen ſolchen ungebeuren Prozentſatz die Italiener in Savoyen, die Deutschen in Malmedy und in 


f BEE ; H ; A ee ö enen in Iſtrien und Krain 
eaten, wenn wir die Macht hinter uns hatten? Sollte von Leuten. die ewig ſaure Mienen machen und ber» Lothringen die Kroaten und Slowenen in I i 
Unveramwortliches beute . Kanon werden? bittert find, daß dadurch 15 Dumor gelähmt wird. Denen eie dae te Südtirol. Beſondere Minderheitenverträge 
Gang gleich, wie wir uns dieſe Erſcheinung erklären werden, Kist es zuzu chreiben, daß die, 1 ügli der des Nabinens Grabski nich: beſtehen zwiſchen den Großmächten und den Nationalſtaaten Polen, 
es iſt wichtig, daß die Lage dagu genötigt hat, das endgültige wahrnehmen, welch heitere Rolle fie in der ganzen eſtehen 3) un“ Griechenland, Jugoſlawien und Rumde 
= u 8, daß Di 0 | N Ab 3 * sverteidi a aal der Tichechoſlowakei Griechenland, Jugoſlawien und Ru 
Argument — die Kriegsgefahr — hervorzuziehen. Aber dieſes Frage der Staat u S gung, die von fi 5 alder ae h „ Staaten Oesterreich Undarı und Bul 
teiſt in der bolniſchen Pre ſſe durchaus fen Tag. von Stunde AN Stunde immer aftwelle?inien. Die beſiegten Ste 3 { x 
nihi n>u. Der Senator Koskowski zum Beispiel bemüht und immer entigeideh ner über das Schlckſal des garien haben die Minderheitenſchutzbeſtimmungen in den 
ſtch keit einigen Monatery bie Reger has feiner Raze. S tame wird, en mr P Der Vertrag von Verſailles 
Mae des bias gen Gnglanp Damon den Krege u dhe echt ereichen die mike ratio Ai rhei en, enthält keinerlei Bestimmungen über einen Minderheitenſch 
gen, daß fie mit ihrer Taktik nach dem Kriege auf das Recht verzichte, an die ultima ratio zu 1 e 5 4 ſei es daß ſie die Verpfl N hut. 
drängt. Dieſe Artfkel wirten aber offenbar nicht. Es kann und in den Spaten eines Blattes einen Bapierfüäbel an 1 7 Alle Staaten, ſei es, Die Op] ichtung des Ming 
ſein, daß der Herr Senator große An ſpruche an den Ge⸗ wickeln. Es kann fein, daß 45 dieſen iächertichen Gegend 11 fe ritätenſchutzes auf Grund der Friedensverträge, ſei es auf 
anten Efirnumt hat, weil er nicht feine Gedanken im eng, eden, ober meinen Se emo, daß alle in Den 5 . Grund ber beſonderen Abkommen übernommen haben, hab 
leichen Auen run pepularifiert. Wir beten alen die ge+ nale und dar in eee e die aan der Satt rteidigung] die diesbezüglichen Beſtunmungen in ihr St Nu 
ringste Ab icht, feinen Gram zu kindern. Es hein en jede] Man muß in Augelegente den. die mit der Staat perten ng | DIE zug ungen in ihr Staarsgrundgeſet 
daß der Mangel an Widerhall für die Argumente des Herrn Se⸗ verbunden find. ganz anders zu verfahren bote s Be: aufgenommen. Ueber alle dieſe Schutzbeſtimmungen hat dann 
datos daher rührt. daß der Ausdruc „Nrieg um Munde wenn man will ta das Weit Krteg- nicht 9er au ch der Völkerbund die Garantie übernommen und ſich 
Polens in den letzten Jahren bei niemandem Be⸗ſlächter oder e eee ru fr am Proteltet der monte Min dr 
fürchtungen herborruft. lien um den Schatten der Serze herber nationen mn; 


— 


heiten erklärt. Bei der Aufnahme neuer 
er des Vö kerbundes müſſen ſich die betreffenden 

taaten dazu bereit ertlären, ihren nationalen Minderheiten 
denſelben Schutz angedeihen zu laſſen, wie es die übrigen 
Staaten vertragsmätzig bereits getan haben. Die faktiiche 
Lage der nationalen Minderheiten richtet ſich aber nicht nach 


dem Wortlaut der Verfaſſungsbeſtimmungen über den Minder⸗ 


heitsſchutz ſondern nach der konkreten Handhabung 


der Schutzgeſetze. Vorbildlich hat ſich der Minderheiten⸗ 
ſchutz bewährt in Dänemark zugunſten der Deutſchen in 
Südjütland und zugunſten der Schweden in Finnland. Die 
neuen Minoritätengeſetze in Eſtland und Lettland 
nüſſen ſich erſt auswir en. 
Was nun die faktiſche Behandlung der nationalen Minder⸗ 
heiten in den einzelnen Staaten anbelangt, ſo muß bedauerlicher⸗ 
„weile hervorgehoben werden, daß fie am beiten aus den unzähligen 
Beſchwerden der nationalen Minderheiten an den Völkerbund 
zu erſehen iſt. Dieſe Beſchwerden behandeln alle Teile 
des nationalen Lebens. Immer wieder iſt von einer Be⸗ 
chränkung des Sprachgebrauchs, der nationalen Schulen, den 
Sprachen rechte vor den Amtern und Gerichten, im Vereins⸗ 
und Verſammlungsleben die Rede. Auch die Durchführung 
der zahlreichen ſozialpolitiſchen Bodenreformgeſetze in den 
Nationalſtaaten werden zu nationalpolitiſchen Zwecken miß⸗ 
braucht, indem ſie gegenüber den nationalen Minderheiten 
eine ſtrenge Anwendung finden, während die Staats⸗ 
nation davor ſyſtematiſch bewahrt bleibt. Die Beſchwerden, 
die in Genf einlaufen, geben ein erſchütterndes Bild 
von der völligen Unzulänglichkeit des Minder ⸗ 
heiten ſchutzes in ganz Mittel: und Oſteuropa. 
Was aber zu einer beſonders kritiſchen Betrachtung heraus⸗ 
fordert, das ſind weniger die Mängel des materiellen Minder⸗ 
heitenſchutzes, als das Verfahren, auf Grund deſſen der 
Bölterbund die Beſchwerden der nationalen Minderheiten 
behandelt und erledigt. Der Völkerbund unterſcheidet ein 
ordentliches Verfahren und ein ſolches auf Grund des 
eee der Minderheiten. Das ordent⸗ 
Verfahren, das einzige, welches die Möglichkeit einer 
Erledigung der Beſchwerden eröffnet, wird überhaupt nie 
angewendet. Es jet nämlich voraus, daß ein Muglied des 
Völterbundrates die Aufmerkſamkeit des Rates auf die Gefahr 
einer Verletzung des Minderheitenſchutzes lenkt. Da dieſes 
Aufmerkſamkeit lenken“ gleichkommt der Erhebung einer 
ullage des Vertreters eines Staates gegen einen anderen 
Staat, ſo iſt dieſer juriſtiſche Vorgang vom diplomatiſchen 
und politiſchen Standpunkt fait ausgeſchloſſen. Bleibt alſo 
nur das Petitionsrecht der Minderheiten, welches 
nach einem halben Verfahren unbedingt im Sand verlaufen 
muß, da das ordentliche Verfahren auch in dieſem 
— nur eingeleitet werden kann, wenn im Laufe des 
litions verfahrens ein Mitglied des Völkerbundsrates wieder 
die magiſchen Worte ausſpricht, daß „er die Aufmerkſamkeit 
des Rates auf die Gefahr einer Verletzung des Minderheits⸗ 
ſchutzes lenle“. Da dies aus den ſchon erwähnten Gründen 
wahrſcheinlich nie der Fall jein wird, jo iſt es bedeutungslos, 
daß ſchon vorher ein ſtreng formaliſtiſches und pedantiſches 
Verfahren das Petitionsrecht der Minderheiten zuſchanden 
macht. Die Unmaſſe der dem Völkerbund überreichten Be⸗ 
ſchwerden der nationalen Minderheiten ſind dank dieſer eng⸗ 
herzigen Grundſätze des Behandlungsverfahrens bisher faſt 
durchweg in das Archiv der Völkerbundsſektion für Minoritäten⸗ 
a gewandert, wo ſie bereits den Raum einer umfangreichen 
Bibliothek einnehmen. 
Die erſte Vorausſetzung für eine materiellrechtliche Reform 
des internationalen Schutzes der nationalen Minderheiten iſt 


alfo eine befriedigende Regelung des Behandlungs verfahrens de 


der Petitionen und eine Neuregelung des ordentlichen Ver⸗ 
fahrens. Bis dahin werden ſich die einzelnen Staaten wenig 
um den Völkerbund kümmern, und die Minderheiten werden 
wenig davon haben, daß der Völkerbund die Garantie für 
den Minderheitenſchutz übernommen hat und ſich als Protektor 
der nationalen Minoritäten geriert. Man darf deshalb auch 
dem Völkerbund gegenüber nicht ungerecht ſein. Er hat aus 
taujend Gründen ſeine Aufgabe nicht erfüllen können. 
Trotzdem ſoll der eingeſchlagene Weg nicht aufgegeben 
werden, vielmehr muß man ihn aus bauen. Vor 
allem darf die Bedeutung des Minderheiten⸗ 
roblems nicht unterſchätzt werden. Es handelt 
darum, zwanzig Millionen Menſchen von 
24105 Dornenkrone zu befreien, die ſie heute tragen 
en. 


die Wiener Konvention unter falſcher 


Ueberſchriſt. 


Fehler des Redaktionskomitees. 


In dem amtlichen polniſchen Geſetzblatt, „Dzlennik 
uta w“, iſt jetzt in Nr. 21 vom 6. b. Mis. die Wiener Kon ⸗ 
vention vom 30. Baus 1924 veröffentlicht worden. Da- 
mit hat die Konvention als nen Geſetz Rechtskraft erlangt. 


Dem Redaktionskomitee ift nun in dieſer Veröffentlichung ein 
peinliches Unglück paſſiert. Die Überfchrift lautet nämlich: Pen 0 
bention zwiſchen Polen und Deutſchland über die Staatsan ehörig · 
zeit der früheren deutſchen Staatsangehörigen in, Ober ⸗ 
ſchleſren, unterzeichnet in Wien am 30. 1 . 
Deieſe Wiener Konvention ift jedoch für alle früheren deutſchen 
Reichsangehörigen auf polniſchem Gebiet abgeſchloſſen, nur nicht 
für die Oberſchleſier. Die Oberſchleſier find nämlich 
n ihrer beſonderen Behandlung in der „Genfer Konvention 
von dieſem Wiener Abkommen ausgenommen. Dieſe Tat⸗ 
ſache iſt im Punkt 10 des Schluß protokolls ausdrücklich hervor ; 
gehoben worden. N 
es fi} hier nicht um ein techniſches Verſehen handeln 
kann, geht aus einer anderen Tatſache hervor, nämlich daraus, daß 
der gleiche Irrtum ſich im franzöſiſchen Text 
wiederholt. Der franzöſiſche Text enthält alfo den gleichen 
m. Der „Kurjer Pogznanski“ ſtellt die boshafte 
age, wer denn eigentlich den „Dziennik Uſtaw“, das wichtige 
Hel gelen die Ren an 78 3 . i 
. en, die aus dieſem Irrtum ergeben, nen unter 
umſtänden recht e end ſein. 5 es kann ge⸗ 
* entlich geordnete polnifhe Stellen ſich dann auf 
e e eee ine 
5 eh itsfrage regelt, 
nicht bekannt ſei. Wenn dich nun dann jemand eg 0 


die ſe im f A 


— Voſener ggob lat. > 


Mit⸗„Dziennik Uſtaw“ veröffentlichte Konvention bezieht, jo kann ihn 


erwidert werden, daß dieſe Konvention ſich ja nur auf Oberſchleſien 
beziehe. Wir haben fo biel erlebt, daß dieſe Auslegung durchaus 
möglich wird und neue K fionen orruft, die dann die 
Staatsangehörigen ganz empfindlich ſchädigt. 6 muß darum 
unbedingt dafür geforgt werden, daß dieſer Irrtum (wir wollen 
nicht annehmen, daß es ſich um einen böswilligen Irrtum er 
aus der Welt geſchafft wird. Die Folgen ſcheinen fi 
nämlich bereits zu zeigen. So erſchien geſtern in unſerer Redaktion 
ein Herr, der ſich eine Abſchrift der Wiener Konvention erbat, 
um einem Beamten bei der Wojewodſchaft zu 
zeigen, daß eine ſolche Konvention exiſtiere, weil der Beamte 
ihm ne geſagt habe, daß eine ſolche nicht bekannt ſei. 
Wir nehmen an, daß es No nur um einen unteren Beamten 
handeln kann, der dieſe Unkenntnis an den Tag legt. Die maß⸗ 
gebenden Stellen wiſſen von der Wiener Konvention, len nen 
ihre Geſetzeskraft, ſind beauftragt, ſie durchzuführen und kennen 
auch die Formen und Beſtimmungen, die dieſe Konvention enthält. 
Dieſer Redaktionsirrtum könnte freilich zu falſchen Deutungen 
Anlaß geben, und darum iſt eine umgehende Berichtigung 
dringend erforderlich. 


Ruhig abwarten. 


Die Parole der polniſchen Optanten in Deutſchland 


Der „Kurjer Poznasski“ vom 1. März d. J. Nr. 50 
bringt unter der Überſchrift „über das Schickſal der polniſchen 
Optanten“ u Telegramm: 

„Danzig, W. Februar. (Eig. Tel.) Aus Allenſtein wird mit⸗ 
geteilt, daß die preußiſchen Behörden bereits ſümtlichen Optanten 
die Aufforderung zum Verlaſſen des Landes zugeſandt haben. 
u. a. hat die Veamtin des Bizekonſulats in Allenſtein, 
Marta Pieczewska, die Aufforderung erhalten, bis zum 
1. Auguſt d. J. Deutſchland zu verlaſſen. Eine ſolche Auffor⸗ 
derung iſt auch dem Sekretär des Vizekenſulats, 
Wfradystaw Pienie ny, zugegangen. Das Bizekonſulat for 
dert ſümtliche Optanten, bie eine Aufforderung zugeſtellt bekommen 
haben, auf, ruhig abzuwarten, bis ſich die pelni⸗ 


Unſere a haben ergeben, daß von den deut ⸗ 


egenüber den polniſchen Optanten 
weiſt, daß jedenfalls * n { 
das letzte Wort in den deutſch⸗polniſchen Ve 
einen eventuellen 8 1 
fallen iſt. unge Pig ptanten werden desha 
Entwicklung der Dinge mit Ruhe entgegenſehen und 
abwarten können, bis fie von den beutfhen Behör⸗ 
den endgültigen Beſcheid erhalten. 5 
Die Zahl der polniſchen Optanten in Deutſchland ift nicht 
o gering, wie die polniſche Na es immer 
arſtellt Alles in allem foll fie nach neueſten Peftftellungen 
über 1 deen . 1 ſich = * 1 
befinden. e na üheren ungen ſehr ereng 
zwiſchen der Zahl der deutſchen — 4 in Polen und 2 pie 


o— 


niſchen in Deutſchland hat fih durch Abwanderung ſehr 
verringert ſo daß es Sache der Regierungen wäre, der in 
vieler Hinſicht grauſamen Völkerbewegung durch einen 3 
vorzubeugen. ie wird unſere Regierung den immerhin 


dem Rei biet, die aus anerkennens⸗ 
wertem Patriotismus ſich für Polen entſchieden haben, Brot und 
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Von der Haushaltskommiſſion. 
Der „Kurjer Pozn.“ meldet aus Warſchau: „In der Montags⸗ 


ſitzung der Haus haltskommiſſion ereignete ſich ein ſehr 
* tiſcher al. Der h 15741 f von der Sie 
zwolenie-Gruppe ſtellte einen Antrag auf Streichung don 150 000 
tot aus dem Budget des Finanzminiſter tums, die den 
ispoſitionsfonds des Miniſters bilden. Für den Antrag des Abg. 
Wyrzykowski fielen 7 Stimmen der Vertreter der Wyzwolenie, der 
Klubs der nationalen Minderheiten und ein Teil des Nat. Volks⸗ 
verbandes, der Ehrifti. Demokraten, der Nat. Arbeiterpartei und 
der Sozialiſten. Der Vertreter des Klubs der Chriſtl.⸗Nationalen 
enthielt ſich der Abſtimmun Der Vorſitzende der Kommiſſion, 
Abg. Zdziechowski, erklärte, daß in der Nachmittagsſitzung 
der Kommiſſion eine zweite Abſtimmung ſtattfinden werde, da 
während der erſten Abstimmung nicht das Forum anweſend ge⸗ 
weſen ſei. Der Abg. Giabinski erklärte am Nachmittag im 
Namen des Nat. Boitsverbandes, daß fein Klub gang freie 
Hand bezüglich der Regierung bewahre und ſehr kri⸗ 
tiſch die Art der Verteilung des Dispoſitionsfonds betrachte; ange⸗ 
ſichts deſſen aber, daß ſich der Antragſteller von era na Rück⸗ 
ſichten leiten läßt, halte es der Nat. Volksverband für nicht 
richtig, Hand anzulegen an eine Kabinettskriſe, 9d 
zwar i m Sinblid anf die innere und äußere Lage. 
Der Abg. Gruſgka erklärte im Namen der Nat. Volkspartei, 
daß die Partei emen kritiſchen Standpunkt einnehme, aber aus 
wirtſchaftlichen Rückſichten ſich der Abſtimmung enthalte. In der 
bſtimmung wurde der Antrag des Abg. i mit 16 


U * 


D wirb . 
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Stimmen der Vertreter des Nat. Volksverbandes, der Chriſtl. De⸗ 
mokraten, der Nat. Arbeiterpartei, der Sozialiſten und des Bauern⸗ 
bundes gegen 6 Stimmen der Wyzwolenie und der nationalen 
Minderheiten abgelehnt. Die Vertreter der Dubanowiczgruppe 
und des Piaſtenklubs enthielten ſich der Abſtimmung. 

In der Dienstagsſizung der Haushaltskommiſſion wurden 
weitere Poſitionen des Finanzkomitees beſchloſſen. Bei der Er⸗ 
örterung der Pofition über das Hauptliquidationsam: 
antwortete der Vorſitzende dieſes Amtes, Krasnicti, auf An⸗ 

agen über einzelne Poſitionen des Budgets. Die Kommiſ⸗ 

ion gewährte einen Kredit von 250000 Ztoty 

ür die Koſten der Bekanntmachungen über die 
Liquidation deutſcher Güter. Ein längeres Referat 
über das Ergebnis der Kommiſſion hielt der Abg. Michalski 
von den Chriſtl.⸗Nationalen. Im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
klärung des Abg. Michalski teilte der Vorſitzende des Amtes mit, 
daß der frühere Präſident des Gem. Schiedsgerichtshofs in Paris, 
Mortobaut, durch Herrn Guerx abgelöſt worden jei, der 
einen grundſätzlich von den Anſchauungen ſeines Vorgängers ab⸗ 
weichenden Standpunkt eingenommen habe. Zu Amts- 
zeiten des neuen Präſidenten ſeien ungefähr tauſend dentiche Kla⸗ 
gen als zur Entſcheidung durch den Gemiſchten Schiebsgerichtshoß 
nicht geeignet zurückgewieſen worden. 

Die Anleite Danzigs von Polen unterſtützt. 
Eine . des „Kurjer Poznanski“ aus 

Genf lautet: „Die polniſche Delegation ging, nachdem ſie ſich 
darüber verfichert hatte, daß ein Teil der projektierten Anleihe für 
Danzig in England vom Senat der Freiſtadt auch für den Ausbau 
des Hafens auf der Weſterplatte Verwendung finden foll, darauf 
ein, das Projekt dieſer Anleihe zu akzeptieren und legte dem 
Finanzkomitee des Völkerbundsrates einen entſprechenden 
Antrag vor. Die Anleihe wird 114 Millionen Pfund Sterling 
betragen. Im Finanzkomitee wurde die Angelegenheit von Ohmans 
referiert. ne Sonderdelegation der Freiſtadt Danzig wird ſich 

ecks Vertragsabſchluß von neuem in dieſer Angelegenheit nach 
ondon begeben. 


Ein franzöſiſcher Biſchof über Polen. 

Die polniſche Tele . Ham rg meldet aus Paris: „Der 
Biſchof Veaudrillard, Direktor des Katholiſchen 2 hielt in 
der Normanniſchen Geol iſchen Geſellſchaft in Rouen einen Vor⸗ 
trag über Polen und die rheitsfrage. Der Redner wies die 
Theſe der letzten deutſchen ggeſtion zurück, indem er die Not 
wendigkeit ikter Befolgung der Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages erwies, und erklärte, daß iegliche Antaſtung der letzteren, 
namentlich aber der Beſtimmungen, die Polen betreffen, unlogiſch 
und verbrecheriſch wäre. 


Die Kriegsgefahr an der Weichſel. 


Das faſziſtiſche Organ „ Giorno“ beſpricht die Vorſchlä 
Deutſchlands leer des Sicher eitspaktes. m Polen betrifft, 
e das Blatt, a utſchland die Aufhebung des 

. — Korridors und die Defibergreifung Danzigd, Ober: 
ſchleſiens und des Poſener Gebiets alles friedlich Indem 
die Deutſchen territorielle underun verlangen, liefern ſie den 
Anlaß zum Kriege. Für die Zukunft Europas, ſo ſchließt das 
Blatt, en die l der Weichſel größere Be⸗ 
. als die des Rheins. Man müſſe alſo eine Kriegs⸗ 
gefahr an der Weichſel vermeiden. f 


Eine Unterredung mit Grabski. 


Bet wis in 
1 sen 


Ainen-Verien 
Eiſenba 


einen gün 


emeinſamen 
Der 


rer gemeinſamen Wirtſchaftsintereſſen und die 
8 Miniſterpräſident 
5 N 


auf, 
bemerkte, 


en werden, und 

1 haſe in Polens 

kei die r neuer Rei⸗ 
T 


iſch⸗tſchechi Verhandlungen in Tarifangelegenheiten zu eine: 
— . — Berklänbigung 8 ber Piecgtelt En der 
Meiſtbegünftigungsklauſel gefü hätten. Beide Staaten jollen 
ſich außerdem gegenſeitige Berechtigungen einer wohlwollenden 
ieren. 
Tele nagentur meldet aus Prag: Die 
gene 5 des Profeſſors Kutrzeba 
polniſchen Delegation mit tſchecho⸗ 


flowakiſchen Vertretern über den Abſchluß eines Abkommens hin ⸗ 
ee Liquidierung von . die ſich aus den 

ilung Teſchen⸗Schleſten, Zips und Arwa ergeben haben, 
find einſtweilen z orbereitung von Material für weitere 


en, die gleich nach Oftern beginnen werden, vertagt 
— — it — Standpunkt beider Delegationen in Sachen 
der Staatsbürgerſchaft vereinbart worden. Einſtweilen wird eine 
Unterkommiſſion in Opawa an der Festlegung der Objekte des 
Landesvermögens Schlesiens und der Abschätzung dieſes Vermö⸗ 
gens tätig ſein. ka 5 ” 


—— — — — 
Zum Tode Auguſt von Waſſermanns. 


Die „Börſenztg.“ ſchreibt zum Tode des berühmten Gelehrter 
endes: ae Dr. med. Auguſt v. Waſſermann, ‚der 
ee des Kaiſer » Wil elm ⸗Inſtitutes für experimentelle 
Therapie, Profeſſor an der rliner Univerſität, iſt heute morgen 
im Alter von 5 Sagan geſtorben. Waſſermann, ein geborener 
Bamberger, hat als bahnbrechender Forſcher auf dem Gebiete der 
mmunftätslehre und als öpfer der nach ihm benannten 
Reaktion zur Erkennung der Lues und der Tuberkuloſe einer 
wiſſenſchaftlichen Namen von Weltruf erlangt. Der Verſtorbene 
atte ſeine mediziniſche Studien an den Univerſitäten Erlangen, 
München, . und Wien gemacht. Nachdem er in Straß⸗ 
burg zum Dr. med. promoviert hatte, wurde er in Berlin Aſſiſtent 
am Kochſchen Inſtitut für In ektionskrantheiten und Oberarzt an 
der Charite. An der Univerität Berlin wirkte Waſſermann ſeit 
1901 als Privatdozent, ſeit 1902 als a. o. Profeſſor. Im Jahre 
1906 wurde er zum Abteilungs⸗Vorſteher am Inſtitut für Jufek⸗ 
tionskrankheiten, 1918 zum direktor des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Juftitutes 
in Dahlem ernannt. Alg Leiter dieſes Inſtitutes hat Waſſermann 
die Entdeckung der ero⸗-diagnoſtiſchen Methode für die Feſtſtellung 
der 1 emacht. Seine ſpäteren Arbeiten galten beſonders 
der 


ebsforſchung. In neueſter Zeit hat er mit großem Erfolge 
die — Methode zur Feſtſtellung tuberkulöſer Er⸗ 
krankungen angewandt. Dieſe Forſchungen hat er eifrig bis zu 


ſeinem ſo frühzeitigen Tode fortgeſetzt. Eine eingehende Würdi⸗ 
gung Ar bebeutenden Verdienſte behalten wir uns vor. 


bürgerlichen Kreiſe in der Kandidatenfrage nicht zuſtande gekommen 
iſt. Wir haben einigen Grund zu der Annahme, daß eine Einigung 
auf die Perſon des Herrn Geßler bis geſtern mittag dane 
moglich war .. Für heute möchten wir mit dem Ausdruck der 
beſtimmten Erwartung ſchließen, daß mit der geſtrigen Entſchei⸗ 
dung die Für ar eine Einigung aller ftaatöbürgerlidien Kreiſe 
beim zweiten Wahlgang nicht zugeſchlagen iſt. Denn wenn auch 
ein Erfolg der Kandidatur Jarres ſchon im erſten Wahlgang in 
feiner Weiſe ausgeſchloſſen ift, jo muß man es doch für den min ⸗ 
deſtens wahrſcheinlicheren Fall anſehen, daß noch ein zweiter Wahl⸗ 
gang nötig wied. } 

Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“ meint: „Die 
Auswahl des democratiſchen Kandidaten iſt als durchaus glücklich 
zu bezeichnen. Willy Hellpach. Schleſier von Geburt und Nerven: 
arzt von Beruf, bat in jungen Jahren dem Kreis der ſozialiſtiſchen 
Akademiker nahegeftanden, aus dem ſchließlich die „Sozialiſtiſchen 
Monatshefte herauswuchſen. Geraume Zeit. hat er dann, fern 
von jeder pol'tiſchen 78858 der ärztlichen Praxis und 
der Wiſſenſchaft gelebt und wurde ſchließlich an die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule noch Karlsruhe auf einen Lehrſtuhl für Arbeitspfychologie 
berufen. Die Revolution führte ihn wieder der Politik zu. Er 


ſchloß ſich der „ Partei an. Als Nachfolger Hummels 


wurde er mit dem Badiſchen Kultusminiſterium betraut. Seit 
* 2 führt er als Staatspräſident den Vorſitz im badiſchen Minte 
terium.“ 2 . 
Das Blat! Dr. Streſemanns und der Deutf 
die „Zeit“ meint in 115 Ausführungen: „Dagegen tauchte 
dann der Vorſchlag auf, den Reichswehrminiſter Dr. Geßler als 
Einheitskandidaten aufzustellen. Über dieſe Kandidatur iſt dann 
er vorgeſtern verhandelt worden. Die Deutſche Volkspartei hat 
dieſer Frage eine klare und unzweideutige Stellung eingenom⸗ 
men. Sie hat den Gedanken einer bürgerlichen Einheitskandidatur 
durchaus ale berechtigt anerkannt und hat ihre Bereitwilligkeit, 
ür dieſen Gedanken einzutreten, auch dadurch bewieſen, daß ſie 
ch an den Verhandlungen des überparteilichen Ausſchuſſes be⸗ 
teilinte. Nachdem einmal Dr. Jarres von dem überparteilichen 
— ya als Kandidat aufgeſtellt worden war, vertrat man in 
der Deutſchen Volkspartei die Auffaſſun „daß Dr. Jarres in dieſer 
Beziehung geeignet ſei, eine bürgerliche Sammelkandidatur auf 
rd Schulter zu nehmen. Dies galt namentlich gegenüber den 


orderungen, die die Demokraten in 5 auf eine folche Kandi⸗ 
datur aufgeftellt hatten. Die Deutſche Volkspartei hat nn 
ies kommt 


durchweg an der Kandidatur Dr. Jarres feſtgehalten. 
ſowohl in dem Beſchluß der Neichsta fraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei zum Ausdruck, wie auch durch den Beſchluß, den der Reichs⸗ 
Ausschuß der Deutſchen Volkspartei bei ſeiner Tagung in Berlin 
gefaßt hatte.“ 3 
Der „Vorwärts“ jagt: „Am 29. März wird das deutſche 
Volk zwiſchen mindeſtens fünf Präſidentſchaftskandidaten zu wählen 
haben. Unter dieſen Kandidaten ſteht Otto Braun, der Kandidat 
der Sozialdemokratie, weit voran. Seine politiſche Vergangenheit, 
ein Verantwortungsgefühl und feine Staatsgeſinnung, die er in 
er Zeit ſeiner preußiſchen Minifterpräftdentichaft gezeigt hat, 
prechen für ihn. Mit Stolz blickt die Sozialdemokratie zurück auf 
ie Amtstätigkeit Friedrich Eberts, des erſten Präſidenten der 
Republik. Für den erſten Präſidenten der Republik, der aus der 
deutſchen Sozialdemokratie hervorgegangen iſt, zeugen laut alle 
Republikaner in Deutſchland. Otto Braun iſt der würdige Nach⸗ 
Iger Friedrich Eberts. Für ihn wirbt deshalb die Sozialdemo⸗ 
atie nicht nur in den eigenen Reihen, ſondern im ganzen Volke.“ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 18. März. b 


39. Stiftungsfeſt des Evang. Vereins junger Männer 
l Wie in weiten Kreiſen unſerer evangeliſchen Bevölkerung be⸗ 
kannt iſt, begeht der Evang. Verein junger I Inner alljährlich am 
Sonntag Lätare ſein Suftungsfeſt. In dieſen Tagen hat darum 
der Verein über die Grenzen unſerer Stadt hinaus Gäjte und 
Freunde zum Feſtabend für Sonntag, den 22. März, nachmittags 
8 Uhr eingeladen, der unter das Loſungswort „Zum Segen be⸗ 
rufen“ in Anlehnung an das Bibelwort „Ich will 15 ſegnen und 
ollſt ein Segen fein” geſtellt worden ift, und nach den mannig⸗ 
altieiten Darbietungen wertvollſter Art ausklingen wird in die 
ufführung von Hugo v. Hofmannsthals „Der Tor und der Tod“. 


Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. a 
20. Foriſetung.) (Nachdruck verboten.) 

Am Abend dieſes Tages ſaßen Marja Petrowna und 
Alexander Gregorowitſch allein im Wohnzimmer zuſam⸗ 
men. Die Fürſtin hatte ſich zur Ruhe 1 5 Suwalkoff 
war ausgegangen. Der Winterſturm k irrte gegen die 
Scheiben. Alexander Gregorowitſch ſagte: 2 

„Du warſt heute nicht beſonders liebenswürdig gegen 
Suwalkoff, Marja Petrowna.“ 2 f 

Das Mädchen errötete. f 

„Warum follte ich beſonders liebenswürdig gegen ihn 
ſein? Warum bittet Lydia Pawlowna ihn überhaupt zum 
Tee? Sie hat es früher nicht getan! Soll es vielleicht 
= erg erwecken, daß wir um Suwalkoffs Gunſt 
uhlten?“ 
eee Gregotowitſch hatte ein nachdenkliches 


eln. wi 

„Vielleicht buhlen wir in der Tat um feine Gunſt, 

Marja Petrowna.“ sr j 
In ihren Augen war ein jäh aufzuckendes Erſchrecken. 
„Das verſtehe ich nicht,” ſagte fie angſtpoll. 
„Vielleicht iſt unſer Leben in ſeiner Hand.“ fuhr 

Alexander Gregorowitſch fort. „Das meinige iſt es ge⸗ 

wiß.“ f 


„Das Deinige, Alexander Gregorowitſch?“ 
„Man iſt mir auf der Spur, Marja Petrowna. 
man hat mir Suwalkoff auf die Ferſen gehetzt, weil 


Spürnaſe für die Fährte ſeines Herrn beſitzt.“ 
„Man iſt Dir auf der. Spur? — Was heißt das: 


der Spur?“ 
Alexander Gregorowitſch war aufgeſtanden 


us] M 


n Volkspartei 


Sein] gelbem Flaufchitoff auf dem Bette und ſchlürſte 


Zu dieſem Feſtabend hat aus zwingenden Gründen der Verein 
numerierte Eintrittskarten ausgegeben, ſich dabei aber auf die aus⸗ 
wärtigen Gäſte, die nächſten Angehörigen der Mitglieder und 
ae bl des Vereins beſchränken müſſen. Den Auftakt zu dem 

eſte bildet ein liturgiſch beſonders ſtark ausgeſtalteter Feſigottes⸗ 


dienſt, in dem Pfarrer Eichſtädt aus Pommerellen die Feſtpredigt 


ball und der um 10 Uhr vormittags in der St. Paulikirche ftatt- 
indet. Vielen Wünſchen entgegenkommend wiederholt der Verein 
die geſamten Darbietungen des Feſtabends am Montag, dem 23. d. 
t8., in einem Familienabend, der um 148 Uhr abends im großen 
Vereinshausſaale ſtattfindet, und zu dem wir alle Evangeliſchen 
auch an dieſer Stelle ganz beſonders einladen wollen. Der Ein⸗ 
tritt iſt zu dieſem Abend wie immer frei und unbeſchränkt, während 
die Karten für Sonntag ſchon vergriffen find. Programme find 
beim Eingang in den Saal für 20 gr zu haben. 


—— 

7 Die neuen Silbermünzen find erſchienen. Neben der 
eänderten Jahreszahl iſt noch eine weitere Anderung feſtzu⸗ 
ellen: das Münzenbild iſt vertieft worden, ſo daß die neuen 
Münzen ſich viel beſſer darſtellen als die alten. 

x iztliche Hilfe für Eiſenbahnangeſtellte. Laut Verordnung 
des Eiſenbahnminiſſeriums haben ſeit neueſter Zeit alle Arten 
von Eiſenbahnangeſtellten Anſpruch auf unentgeltliche arztliche 
e auch im Bereiche der Zahnheilkunde, die bisher in die den 
beurer War. in dieſem Belange zuſtehenden Rechte nicht 
inbegriffen war. Von der Unentgeltlichkeit find jedoch alle tech⸗ 
niſchen r ausgenommen. 

8. Auszeichnung Di. „Societas Spinozana'“ im Haag 
hat den Unirerfitätöprofeffor Dr J. Mislicki in den Vorſtand 
gewählt und ihn alt Gebiet feiner Tätigkeit Polen und Oſteuropa 
neee . fer 

s. Konkurs. Über das Vermögen der Firma „Syndikat 
dla Handlu Sed e eg. iſt 2 12. b. ts der 
8 4 ar e erwalter der Kaufmann Wfadys fam 

D * te arlſt . 
Anmelde fee bis gm EHE A Tee 

s. Eine Wartheſchiffahrt hat die Speditionsfirma C. Harte 
wig eingerichtet. Sie wird ſchon in den nähen Ta . 
PAAR Transport Zucker auf Kähnen von Poſen nach Stettin 


chaffen. 

x Eine Reihe von muſikaliſchen Feierſtunden haben im Herbſt 
vorigen Jahres Mitglieder des Evangeliſchen Predigerſeminars in 
Gemeinden unſeres Kirchengebietes gehalten. Abgeſehen von dem 
Hauptzweck, den Gemeinden einen Dienſt zu leiſten, war dabei 
noch ein doppelter Gedanke wirkſam. Einmal ſollte im Zuſammen⸗ 
hang mit der vielerörterten Gottesdienſtfrage die Art dieſer Ver⸗ 
anftaltung den ſpezifiſch gottesdienſtlichen Charakter auch der muſi⸗ 
2 Jeierſtunde betonen, ſowohl durch reiche Beteiligung der 

rag wie durch Heranziehung des Bibelwortes. Auf ber 
anderen Seite ſollte der Beweis geliefert werden, daß auch in 
einfachen Verhältniſſen, mit einfachen Mitteln und für ſchlichteres 
Verſtändnis eine muſilaliſche Höhenlage innegehalten werden 
e die der gegenwärtigen Wiedergeburt der Kirchenmuſik wür⸗ 
ig iſt. An dieſem Punkte iſt offenbar noch eine große pädago⸗ 
giſche Aufgabe zu löſen. — Die Muſikaliſche Paſſions⸗ 
feierſtunde in der Matthäitirche am Freitag abend will 
vor allem der Matthäigemeinde dienen, in der das Pre⸗ 
digerſeminar beheimatet iſt. Doch ſind die Glieder der übrigen 
Stadtgemeinden herzlich dagu eingeladen. Die Samm⸗ 
lung am Ausgang des Gotteshauſes ſoll der weitverzweigten 
Armenpflege der Gemeinde zugute kommen. 

NX Zum Bibellehrgang der Frauenhilfe feien zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen noch einmal die Veränderungen mit⸗ 
geteilt. Heute, Mittwoch, nachmittag und abend findet in Rückſicht 
auf den erſten der religiös⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge von General- 
ſuperintendent D. Blau Feine Bibelbeſprechung ftatt. In 
Rückſicht auf die muſikaliſche Paſſionsfeierſtunde in der Matthäi⸗ 
kirche iſt der Vortrag von Freitag abend — Jeſus in Gethſemane — 
verlegt auf Freitag nachmittag um 4 Uhr. Alſo: Donnerstag 
um 5 Uhr: Paſtor Sarowyy, „Die durch Jeſus geſchaffene Er⸗ 
löſung“; 8 Uhr: Geheimrat Haeniſch, „Das Hoheprieſterliche 
Gebet“. Freitag 4 Uhr: Lic. Schneider, „Gethſemanee; 5 Uhr: 
Geh. Rat D. Staemmler, „Erlöſte Menſchen“. Dieſer Vortrag 
bildet zugleich den Abſchluß dieſer gemeinſamen Stunden. 

3 Poſener Wochenmarktspreiſe. Infolge Nachlaſſens der 
Kälte war der Mittwoch ⸗Maret beſſer beſetzt, als der Montag⸗ 
Wochenmarkt, und es herrſchtie ein verbältnißmäßig reger Ge: 
ſchäftsveikehr. Für das Pfund Butter bezahlte man 2.50 
bis 2 70 21 für die Mandel Cier 1.50 bis 1.60 geh für das 


einem bitteren und feierlichen Ernſt. 
trauen, Marja Petrowna?“ 

„Ja!“ ftammelie fie klopfenden Herzens. 

Er nahm ihre Hand und hielt ſie feſt. 

„Es beſteht eine Verſchwörung gegen die augenblick⸗ 
liche Gewalt, Marja Petrowna. — Hunderte meiner ehe⸗ 
maligen Kameraden ſind daran beteiligt.“ 

„Und Du, Alexander Gregorowitſch?“ 

Er lächelte beruhigend auf ſie nieder. 

„Und ich, Marja Petrowna. — — Ja. — Die Er: 
hebung ſoll von Jaroslaw ausgehen im ganz beftimmten 
Plänen. — Hilfstruppen der Entente ſollen zu uns ftoßen. 
— Die Pläne ſind in meiner Hand.“ 

Maria Petrownas Blick irrte durch das Zimmer. 

e Hierd 

„ 81 
Pawlownas Gebetbücher eingezeichnet. 
war ſicher genug. Überall ſind Hausſuchungen zu fürchten.“ 

Marja Petrowna zitterte. 

„Hier!“ 

„Darum ſagte ich: 
koffs Gunſt. Wir müſſen 
Es geht nicht allein um 
Idee.“ 

„Um die Idee?? 

„Um Rußland, Maria 

Marta Petrownyg ſchlug 

„Um Dich!“ ſagten die 

Minutenlang ſtanden 


„Darf ich Dir ver⸗ 


Petrowna.“ 
die Augen zu ihm auf. 
ugen, 


a en mn u u 


— — — — H— — — 


Großen Dmitrowka ein dunkles Zimmer, deſſen, 


Er ſaß in einer weiten Morgenjacke aus d 


feines, nervöſes Geſicht war gleichſam überſchattet vonlals Suwalkoff bei ihm eintrat. 


Tageblatt. 


er!“ 
walkoff wird fie ſuchen. — Ich habe fie in Lydia 
ein anderer Ort 


Wir buhlen vielleicht um Suwal⸗ 5 
vorſichtig ſein, Marja Petrowna. 
unſer Leben. Es geht um die 


ſie wortlos beieinander. Der Rechten über das von hellblonden 
Sturm rüttelte an den Scheiben, als ob ein verzweifelter Kinn. 
rt mit wildem Wimmern um Einlaß flehte. 
man 


meint, daß der Sohn unſeres ehemaligen Bauern die beite Boris Petrowitſch bewohnte in einem Hinterhauſe der 


Mobiliar 

auff aus Bett, Waſchgelegenheit und Schreibtiſch beſtand. 
ickem, ocker⸗ 

ſeinen Tee, 


Erſte Beilage zu Nr. 65. 


Pfund Quark 70 gr. Auf dem Geflügel markt koſtete eine Enn 
4-6 21, ein Huhn 2 50—4 zi, ein Paar Tauben 1.50 —1.80 zit. Far 
ein Pfund Speck zahlte man auf dem Fleiſchmarkte 0.9—1 5 
für ein Pfund Schweinefleiſch 0.80 — 1.00 zi, für em Bid. geräucherten 
Schinken im ganzen 1.20 21, fur ein Pfund Rindfleiſch 0.80 —1.00 27, 
mr ein Prund Kalbfleiſch 0.80 —1.40 zi, für ein Pfund Hammel: 
fleiſch 70 90 gr, Ferner wurden folgende Preiſe gezahlt: für ein 
Pfund Aepfel 30-60 gr, für das Pfund Birnen 20—40 gr, für dat 
Wund Rotkohl 50 gr, Weißtoyl 25-30 gr. Sproſſenlohl 1.30 27 
Me 1 Apfelſine 15—85 gr, für eine Zitrone 8— 0 gr. für ein Pfund 
Alan 1 21, für em Pfund Zwiebein 40 gr, für ein 
fund Backvirnen 50 gr. für ein Pfd. Backpflaumen 0.90 21, für ein 
Bid. rote Rüben 10 gr, für ein Pfd. Kohtruben 10 gr, tür ein Bid. 
Mohrrüben 10 gr, für ein Pfund Bohnen 39— 40 gr, für ein Piund 
Erben 25-35 gr, für einen Hering 10— 20 gr, für ein Outer Leinöl 
2.40 21. Für ein 3 Pfundbrot zahlte man 70 gr. Auf dem Fiſch⸗ 
markt herrſchie nur geringer Verkehr. a N 
X Wieder ein Lchensmüder! Vergangene Nacht kurz nach 
12 Uhr beobachtete ein Polizeipoſten in der Breitenſtraße einen um 
bekannten Mann. der ſich über die Walliſcheibrucke ſchwang und in 
die Wartge ſtürzte. Der Polizeibeamte, der ſchnell hinzueilte, konnte 
dem Lebensmüden leine Hilfe mehr bringen, da er bereits 60 Mete 


entfernt untergegangen war. 


p. Neila. 17. März. Als am vergangenen Donnerstag hier der 
63 Jahre alte Brenner Joſef Möllenbrok in ſeiner Küche mit 
dem Abziehen von Rohſpiritus beichärtigt war, gerte! 
diefer aus unbekannter Urſache in Brand und ergoß ſich über 
Möllenbrol. Einer Feuerſäule gleichend »ſturzte er aus 
der Küche, um in der Brennerei Hilfe zu ſuchen. Arbeiter eilten 
herbei und verſuchten die Flammen zu löſchen. Die Kleider fielen 
ihm in Fetzen vom Leibe; der Ungiüd.iche felbit war am ganzen 
Leibe veibrannt, brach zuſammen und war nach kurzer Zeit ein⸗ 
Leiche. Er hinterläßt die Witwe mit drei Kindern. 

p. Schrimm 17. März. Am vergangenen Donnerstag kam beim 
Getreidedreſchen des Landwirts Walczat im Dore Zab no die 
18 fährige Arbelterin Marjanne Bradof der unbebedien Trans 
miſſionswelle zu nahe, wurde mehrmals herumgeſchleudert und fo 
chwer verletzt. daß ſie kurze Zeit darauf veiſtarb. 


Optantengeſpräche. 
Herr A.: Wie mir mein Freund aus Pommerellen mit⸗ 
teilt, werden dort von den einſeitig polniſchen Optanten, die 
früher als ſtaatenlos angefehen wurden, immer noch die 24 21 
eingezogen, die ſeinerzeit bei der Regiſtrierung der Ausländer, 
die nicht im Beſitze einez Paſſes waren, von denjenigen verlangt 
wurden, die ſich als ſtaatenlos bezeichneten, damit ihnen dafür ein 
Staatenloſer⸗Paß aus geſtellt würde. 
err B.: Auch von mir hat man damals, da ich einfeitiger 
polniſcher Optant war und weder von dem Deutſchen General⸗ 
Konſulat in Poſen noch von ber polniſchen Behörde einen Paß 
bekam, 24 21 eingezogen, um mir einen Staatenloſen⸗Paß auszu⸗ 
ſtellen. Bis heute habe ich jedoch von dieſem Paß nichts geſehen. 
Heer A.: Inzwiſchen iſt ja auch der Wiener Vertrag im 
„Dziennik uſtaw“ Nr. 21 vom 6. d. Mis. Geſet geworden. Die 
damals als ſtaatenlos bezeidneten einſeitig polniſchen Optanten 
ſind heute ja gar keine Staatenloſen mehr, ſondern wer⸗ 
den von Deutſchland als Optanten, alſo als Reichsdeutſche, 


annt. 
e B.: Ja, dann müßten mir aber duch auch die 24 23, 
die ich nicht nur für mich, ſondern auch für meine erwachſenen 
Kinder gezahlt habe, jetzt von der volniſchen Behörde zurück ⸗ 
erftattet werben, ba dieſe Zahlung, wie ſich jetzt heransitellt, 
zu Unrecht von mir verlangt wurde. Da bei mir drei Kinder 
in Frage kommen, fo habe ich im ganzen immerhin 96 21 bezahlt, 
einen Betrag, der heutzutage doch erheblich iſt. 

err A.: Ich hätte an Ihrer Stelle damals die Bezahlung 
unter Hinweis auf den ja auch bei der Regiſtrierung ſchon bekaun⸗ 
ten Wiener Vertrag abgelehnt Da Sie aber die Zahlung 
geleiſtet haben, würde ich unter allen Umſtänden einen Antrag 
an den Starsſte ſtellen. Ihnen das Geld zurückzuzahlen, 
und, falls dieſer Antrag abgelehnt werden ſollte, würde ich mich 
Tl den Herrn Staroſten bei dem Herrn Wojewopen bes 

weren. 

Herr B.: Das Geld, das damals erhoben worden iſt, wird 
ſicher bereits nach Warſchau abgeführt fein, deswegen wird eß 
wohl etwas lange dauern, bis mein Antrag zum Ziele führt. 
Aber zum Ziele muf er ja führen, und deshalb werde ich 
ihn noch heute an den Star pſten einreichen. 


Rudnik zog mit einem Ausdruck freudigen Erftauneng 
die Augenbrauen in die Höhe. 

„Du, Serge Alexandrowitſche“ 

„Störe ich Dich?“ fragte Suwalkoff. 

Boris Petrowitſch lächelte ſein liebenswürdiges 
Lächeln, das niemals frei von einem gewiſſen Leichtſinn 


war. 

„Stören? Du ſtörſt mich niemals, Sergej Aleran 
drowitſch. Willſt Du nicht Platz nehmen? Du mußt Dich 
118 dem Bett begnügen; denn wir haben unſere Stühle 
verheizt.“ 

Suwaltoff lächelte zerſtreut und ſetzte ſich auf das Bett, 

„Ich 8 mit einer Bitte, Boris Petrowitſch.“ 


a 

Es war etwas in Suwalkoffs Tone, das den Grafen 

aufmerken ließ. Er hob den Kopf und ſah den andern 
erwartungsvoll an. . 

Suwalkoffs Wangen bedeckten ſich langſam mit einer 


0 Röte. 
ee handelt ſich um Marja Petrowna,“ ſagte et 


ſtockend. — e 
„Um Marja Petrowna? n 
Rudniks Blick ſchien noch ſchärfer⸗ durchdringende zu 
werben. In dieſer Sekunde war es Sumaltoff, als ob er 
Boris Petrowitſch die geheimſten Regungen ſeiner Seele 


a je Röte auf ſeinen Wangen vertiefte ſich. 
ee at ee nennt" fragte Rudnif 


wollte Dich bitten, Marja Petrowna zur Abreiſe 
en zu veranlaſſen. Du könnteſt ſie begleiten.“ 


Boris Petrowitſch fuhr ſich mit der ſchmalen, nervöſen 
Bartſtoppeln bedeckte 


langſam. 


aus 


ch nehme an, daß Du für einen derartigen Vor⸗ 


„ S N 
— ſcchlag Deine Gründe haft, Sergej Alexandrowitſch“ 


Suwalkoff ſchluckte ſchwer. 

„Ich habe meine Gründe,“ ſagte er mit klangloſer 
in f ich ſt 

„Darf ich fie erfahren, Sergej Alexandrowitſch?“ 

Suwalkoff ſchüttelte den Kopf. Be: 
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In gen eigenen Aren les et, 


wenn Sie im 


„Aufawischen Boten“ 


der ältesten und eintigen deutschen 
Tageszeitäne Kujawiand 
und der benachbarten Kreise 


inserieren 


Sie vergrößern dadureh bedeutend 
Ihren Kundenkreis und knüpfen vor- 
teilhaſte Geschafisbeziehungen mit der 
kaufk.äftigen Bevölkerung Küjawiehs 
an, die bekanntlich zu der reichsten 
in den Prövitisen Polens gesählt wird, 
Der „Kujawische Bote“ erscheint 
seit Mitte Marz d. 8. n ver. 
grogertem Umfange, Mi 
Otterten und Probentmmern dient eder vet der 
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15000 Spargelpilangen 


(3 jährig) empfiehlt Appelbaum, Rawica. 


Fenster-Glas 


Omament-, Kathadral-, Roh-, Draht, Gastes. 
Sina, Giaserkitt, — pie Diamanten usw. 
en 


Poiskie Biuro Spraedaty Sıkls, T. z0gr. por. 
Poznan. Male Garbary- Ta. Tel. 28.63) 


„Holzkohle⸗ 


gebrammt aus ſriſchem Kiefernholz. verkauft en ＋ * ** 


Fa Drzewo bro zisk T. 


Poratyn, pow. Grodslsk. 
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Poftbeſtellung. 


Un das Poſtamt 


Unterzeichneter befielli hiermit 


1 Posener Tagebian (Posener Warte 
für das 2. Bierteljahe 1923 
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Weine Spirituosen 
Karel Ribbeck 


Inhaber: ALEKSY LISSOW>KI 


Telephon 3278 POZNAN Pocıtowa.23 4 
Gegründet 878. 


erkaufe In Deutschland: 


Geschäftshäuser, Villen 
Gasthäuser, Güter 
Landwirtschaften, Fabriken 


jetzt sehr 
„günstig | Stig 


Max Strauß, Wohlau, 


Büroräume 


möglichſt im Zentrum Der ri 
per ſojort oder inäer geſuchl. 
Offerien unter B. ©. 4800 an die G. ſchaftsſt. d Blattes, 


= 1 

Pllügs „Eggen + Äckersci.ieifen 

Felerzakn-Kultivatoren 
Drilimaschinen für Getreide und Rüben 
Ohilistreuer, zwei- und mehrreihig 
Düngerstirsumaschinen 
Dünger mühlen 
Kartoffel- Sortier- Waschmaschinen 
Kartoffel- Fflanzlachmaschinen 
Hack maschinen für Rüben und Getreide, 


ik Karla Mun 


Poznan, ul. ge 9. 
Foernepr.: 2260 u. 2286. Tlaodehret bemata Ponal. 


Gebrannten Kalk 
3 


Staubkalk 


| für: dau- nt Diingezwocke, aus dem Ralkwark Szarle), — 


liefert durch die 


 Landeirtschafliche Hauptgesellschait, Poznan 3 


oder direkt 


° ferersireiton er Green Bene von Domarsmarc 


Tarnowskie-Göry (Carishon). - Gölgek, 


Haltung, 


Achtung! 


für Bertin auf dem Gen- Wohn hnungen m 
Be 7412 zum Dor; 
auf gegen jeite Nechnun 
und dh on. 0 Habe (Negetreis), tage 31 (Deutinland 
ee De ee wi 


r. “an ainin, Zittauer Zwiebeln 


Berlin-Steglitz, (prima ei Ste. 30 2. Kaſſe vorand, verkauft 
Alorech str. S0, W. Vit. Wielen (Wielnon.) 


an fü 


„ont 1 I 


4 1918, » N 
5 1919, 5 2 


Zu taulen 


Aus vom 


Jahres En 


Ausſchnei' en! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Angebote mit Bleis un 
ee eee 75 


br ararnla Co errdia A e 


ee he ietta 6. 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 


n Schleslon 
Deutschland). 


für den Monat April 1925 
Name 
Wohnort u... 


Ihre Zukunft 

Genauen Aufſchl. über Irr“ 
ganzes Leben. Glück Reichtum, 
Liebe Ehe, Lotterie, Erbſchan 
ut. gar Ih en erſtil. Horoſ oy 
nach Ang. des Geburt batums, 
Pr. 3 Zoch. Jahre ho s lop, 
f. e beſtimmtes Jahr dere net, 
181 Sgaratterdeut. . Schrifts 
prob. Porto exira c 8 Mut! 
Gleiwitz O. S. Noleiſtr. 36 
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Straeee 


Opianten! 


e eee RR —— are e — Art 9 
teteschweinn.: 8 0 tauchen o qu ver n 
— 2 . Selen Land u. Landwirtſchaften in jeder Größe. aich 


abel. 1 15 Vorl beilegen, sont keine Antwort 


Jakob Sziepan;ki, Schönlanke 


DIE 
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Aus Gueiben! 


I Poſenet Tageblatt Poſener Warte) 


5 4„%„„%%„%„%„ ae. 


need. 


. 


on nerstag 19 


—ů 


März 1925. 


Aus ꝓiaol uno & and 
Bo en, den 18. März. 


Vom Eiſenbahngrenzverkehr. 

Das „Frauſtädter Volksblatt berichtet: 
(Sehen, Mittwoch, fand auf dem Bahnhof eine Beſprechung 
n dei de anſchen und polniſchen Bahnbehörde 
att. Von deutſcher Seite war Eiſenbahnrat Boerſchel aus 
Glogau, ſowi. „use hieſigen Oerren der Amtzvorſtände erſchienen, 
und von polniſcher Seite Herren der Direktion Poſen und der 
Lißſger Amter. Zur Heſprechung war auch der Vorſtand des Spe⸗ 
teur Vereins F.auſtabts b zugezogen. Et wurden ſchwe dende 
Verkehrsfragen erörtert und heſchloſſen, daß im Juni wieder ein 
zwerter Zug nach Lifte abgelaſſen werden ſoll, jo daß 
eine Übernäckenng, wie augenblicklich erforderlich, fortfällt, und 
auch die deutſchen Reiſenden an einem Tage nach Liſſa hin und 
zurück gelangen können. Ferner werden ab ſofort weitere 
Hedarfsgütergüge eingelegt, ſo daß die ſehr zmeck⸗ 
- mäßige Aucſt rache Gewähr für einen reibungsiofen Grenzverkehr 
bieten dürfte. 
„ Katholisch kirchliche Perſenalnachricht. In der Diszeſe 


Gneſen wurde die Administration des i in Roſoczyta 


(ir. Roffeſchütz) dem Vikar Staniskaw Wittkowski in Oſtrowo 
übertragen. . UNE 
A Wie ſtaatſiche Umfapftener vom Zuckerexport aus der Kam⸗ 


Begne 1824/5 iſt durch Nundichreiben des „inan zminiſters vom 
28. Febraar 1925 an alle Finanzämter nollhändig aufge 
hoben worden. Die Verorenung bez eht ſich auf die Zeit vom 
1. März 1925 ab. Die industriellen bzw. e een 
die aus der Erle chterung Nutzen ziehen wollen. müſſen genau die 
Beſtimmungen des Run ſchreibens Nr. 88 L. DO. 701 1 beachten 
und in ihrem Exdoribuch die Beſckeinigung der Ak iſenbeybrke auf⸗ 
r daß der ausgefütrte Zuder ans der Kampagne 1924/25 
tammt. a . 

X Die Feuerwehr wurde geſtern nach der St. len be 11 
gerufen, wo im erſten Stock durch herabfallende Kohlen der Fuß 
boden in Brand geraten war. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 
s Bom Wetter. 


Vereine, Veranitaltungen uſw. 
Donnerstag, den 19. 3.: op Verein Junger Männer: 8 Uhr 


aſen. 
Donnerstag, den 19. J.: Stenogr.⸗Verein: 6%, Kurſus. 
Donnersiag, ven 19. .: Polhiechnuche Geſellſchaft: 8 Uhr Sitzung 


im Beiſiol. 
15 6 Junger Männer: 7 Uhr 


Freitag, den DO. 8.: Gear Verein 
f Turnen. > 
Freitag, den 20. 8.: wen Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übungs⸗ 


nee Verein Junger Männer: Wochen⸗ 
ſchlüßandacht. rher Generalprobe 
im großen Saale. 


Sonnabend, den 21. 8.: 


* 


8. Bromberg, 16. März. fiber das Ver 
bolaget „Serim in Malmö (Schweden) 
Konkurs eröffnet y 
miljan Lewandowski hier ernannt worden; 
zum 31, Mai. a 

» Dirfden, 16, Närg. Eine amtliche Nachpr 
der er für Fleiſch⸗ und Backwaren fand hier in 
den letzten Tagen durch die hierfür zuſtändige Behörde ſtatt. Wie 
mitgeteilt wird, iſt bei dieſer unter Zuziehung von Fachleuten 
vorgenommenen Kalkulation feſtgeſtellt worden, daß von einem 
Teil dieſer Gewerbetreibenden übermäßig hohe Preiſe verlangt 
wurden, weshalb jetzt z. Zt. noch eine amtliche Reviſion flattfindet. 

® Graudenz, 16. März. In der letzten Nacht griffen drei 
betrunkene Perſonen einen Feldwebel in der Marien⸗ 
werderſtraße an, r n b f und entwaffneten ihn. Die Polizei 
nahm die Übeltäter feſt und führte ſie zum 1. Kommiſſariat. Hier 
benahmen ſich die Arretierten weiter rabiat gegenüber den wach⸗ 

benden Beamten, und einen von dieſen 0 

Hand. Erſt nach großen Bemühungen gelang es den Beamten, 
die widerſpenſtigen Leute in Haft zu bringen. 


iſt am 6. d. Mts. der 
Anmeldefriſt bis 


pro eſſor Hamann. 
Ter Expreſſionismus und die Kultur der Gegenwart. 


: Der am Sonnabend abend angeſetzte Vortrag des Herrn 
Prof. Hamann fand leider bei der in Poſen anſäſſigen deut⸗ 
ſchen Bevölkerung nicht die Anteilnahme. die er verdient hat. 
Es iſt nicht oft Gelegenheit gegeben, wirkliche Erlebniſſe mit nach 
Hauſe zu nehmen, und wenn man dann einen Beſuch ſieht, der 
nicht die Erwartungen erfüllt, jo . eigentlich das tiefite Be⸗ 

daß nicht wenigſtens fol: 


dauern a sgeſprochen werden, Stun⸗ 
den kein 1 Erlebenz beſſer beſucht werden. Ganz 
beſondere aber dier in dieſem Falle, wo es fü 


handelt, der jo viel aus einer une en Quelle zu geben 
hat, der ſo tief und weit ausholt, um beftimmte Begriffe zu um⸗ 
reißen, fie einzuhämmern und mit dem gefühlvollen 
modernen geiſugen Menſchen zu verbinden. 


Profeſſor Hamann, der über den „Expreſſtonismus und die 
Kultur der Gegenwart“ ſprach, entwickelte nicht die Pro⸗ 
gramme und Ziele einer Bewegung, er gab nicht die Jiele 
einer Richtung an. Wir berfiehen heute unter dem Wort 
„Expreſſionismus, durch vielerlei Schlagworte beſtärkt, eine 
Richtung. Und 5 ſcheint mit der grundlegende Sat zu liegen. 
Prof. Hamann ſprach nicht über eine Richtung, ſondern er ent 
wickelte eine Weltanſchauung. 3 Weltbild, das er ent⸗ 
rollte, wie er aus der Entwicklung der Kunſt auf das praktiſche 
Leben ſchloß, wie er dom Impreſſionismus hinüberfuhrte in die 
Zeit nach der Revolution, in die Zeit, da der Expreſſionismus 
in höchſter Blüte b ie er neue Gedanken in die Welt 
schleuderte. wie er die Echlafſen und Verſchlafenen emporzureißen 
berſuchte, das wurde in dem zwe ndigen Vortrag in einer 
Weiſe entrollt, die nicht nur ganz und gar original, ſondern einzig⸗ 
artig war 5 

Der Impreſſionismus 
menſchliche Seele iner 3 fel zu vergl 

1 


erzen des 


ung aus, daß di 
ei, auf dag das 


Leben und die Geſchehniſſe die Eindrüde miederſchreihen. Der 
Impreſſionismuz, der um die Jahrhundertwe von einem 
90 57 Kreit A Binden ift, neht er ber Fu rein 
aſſip gegenüber. tefer Standpunkt auß nicht nur 
In der Malerei 2 der Dichtung (Schnitz⸗ 


ler, Altenberg) fo, er greift r bis N 

hinein. Die Philo ee er int duſgeleſt erſcheint nicht mehr 
als ein geicblofieneh 

dar . Gefüh 

amt n n 
= — maligen Zeit findet. Ein 
Novellenſammlung“ — 
v ſehr wenig. Und 
dafür typiſch erſcheint, 


„feinem „Anatol ,. 
e pafjiven Gefühlsmomen 


uge Eindrücke 


N Und ni 1 ift dieſe Bewegung zu 
n nicht per in der Kunſt ift belfioen 1 Fünen 


Heute, Mittwoch, früh waren 5 Grad Kälte. 
——— 


mögen der Firma Aktie⸗ 


und zum Verwalter der Kaufmann Makſy⸗ 


| 


de 8 ein anderer, da Sie zunächſt erſt einmal gerichtlich die Aufwertung 


chlugen fie auf die 


um einen Mann daß ein Auto in unferer 


farbe als folde, 


A 
0 


* 7 


© ow ociım Id. Marz. Vorge en gelang es un ſerer Polizei. 
nen gewiſen Bendig ſeſtzuneumen, der 1. Z. im U rengeſchä“! 
son Wolff eingebrochen wu und dort vercch edene Wettgegen⸗ 
ıtande tm Ge amiwerte von 3 0 21 nefio.len haute. Er wurde gleich⸗ 
elta auch von der Bromberser und Danziger Krmtnalvolfzet 
geſudt, in beiden Stadt n hai er gleich alls verſchu dene Einbiuche⸗ 
diebe Te nerübt. 

DI Janowitz, 17. März. Am 22. d. Mts. findet das Ab⸗ 
ſchlüßfeſt der landwirtſchaftlichen Haushal⸗ 
tungsſchule Janomıy ſtatt, verbunden mit einer Aus ⸗ 
ſtellung von Handarbeiten, Schneiber⸗ und Näharbeiten, Torten, 
Kuchen uſw. Jeder, der fie für die Schule intereſſiert, ſollte 
dieſem Weite beiwohnen, gibt es doch ein umfaſſendes klares Bild, 
wie erfolgreich die Schule wirkt. Neuanmeldungen für den 
Sommerkurſus werden noch bis zum 1. April entgegengenommen. 
Am 2. April beginnt dieſer bereits. Auch junge Mädchen, die 
ſchon an kurzen Kochkurſen teilgenommen haben, ſollten zur Er⸗ 
gänzung und Vertiefung ihrer Kenntniſſe noch die Haus baltungs⸗ 
ſchule in Janowitz beſuchen, denn ein ſechsmonatiger Lehrgang 
dort vermittelt ihnen alle Kenntniſſe, die zur Führung eines Land⸗ 
haushalts notwendig find. Auch werden dort theoretiſche Lehr⸗ 
ſtunden, Win deutſche und volniſche Sprache, Literatur. Feen e 
einfache Buchführung, eingehend durchgeführt; die Erziehung in 
— eee . it äuferſt forgfiltig und tiefgehend. 
De eis bon 21 monatli öali i 0 ; 
0 Def dene ch ermöglicht, die Hausholtungsſchule 

* Netztal, 17. März. 


Meikontt vollzocen murde, 
fallenen und die Kranzniederlegung erfolgte unter Glockengeläut. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


indränkte werden uuleren Gelern aegen Imfendeng er Wernatonittinn auextgeftlt -h 
ober obne Gewähr erte Feber A in ei g mit Frei 
Serben dae Jer gained e 
Sprechtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ uhr 
DO. J. in G. 1. Ausgedinge können nach 8 29 f der Auf⸗ 
. bis zum vollen Goldwerte aufgewertet wer⸗ 
den. 2. über die Aufwertung der Kriegsanleihe iſt bisher noch 
keine Beſtimmung 2 5 3. Hier gilt dasſelbe. Wir empfeh⸗ 
len Ihnen, Ra in der letzten Sonntagsausgabe, Nr. 62 des „Bol. 
Zagebl.”, in der 3. Beilage, 3. Seite den Artikel „Ablauf der 
Anmeldefriſt pp.“ genau durchzuleſen. 4. Über die Höhe der Auf⸗ 
Pe von Sparkaſſenguthaben iſt bisher noch keine Anordnung 
H. Bl. in K. Erbteilungsgelder können hier und in 
Deutſchlant höher aufgewertet Werden als Sepcleten. Die wei⸗ 
teren Angaben können wir Ihnen ebenſowenig machen wir irgend 


vornehmen laſſen müßten. a 
. in Er. 
Ihrer Fragen richtig 
ſtänden daran feſihalten, daß von den Anfragenden die unſerem 
riefkaſten e Bedingungen innegehalten werden. 1. A 
10. Februa - 1 N der Dollar zur Polenmark auf 40 009. 
2. Am 4. Juni 1 ſtand der Dollar zur Polenmark auf 55 400. 
8. Das kommt ganz darauf an, wie die Hypothek eingetragen i 
Ift fie mit 3000 Goldmark eingetragen, fo. ift mit 1.2 (d. 
1 Mark = 1,23 2h) in Zioty umzurechnen und mit 15 Prozent 
aufzuwerten. 5 


. G. 100. Wenn Ihre Anfrage beantwortet werden fol, 
müſſen Sie zunächſt einmal die an die Spitze des Briefkaſtens 
geſtellten Bedingungen erfüllen. 

ergriffen. Selbſt im praktiſchen Leben werden die Gebrauchs⸗ 
gegenſtände Inhalte des Sentiments. 

Und wieder greift Hamann zurück auf die vorangegangene 
Zeit, auf die Biedermeierepoche, die ſich das Zimmer mit gſchönen 
Bildern“ ſchmückte, die aus einer Poſtkutſche oder aus einem 
Wagen, der zu Gebrauchszwecken dienen ſoll, einen Schwan 
machte. Er zeigt, wie der Menſch, der ſich zum Eſſen niederſetzt 
und einen Teller Suppe auslöffelt, ſich erſt durch die Suppe I 
durcheſſen muß, um auf dem Grunde des Tellers eine ſchöne 
Landſchaft oder ein Idyll zu bewundern. Schließlich kommt man 
ſo weit, daß dieſe Teller an die Wand gehängt werden, weil ſie 
doch nicht mehr Gebrauchs gegenſtände, ſondern Gegen⸗ 
ſtände der Betrachtung ſind. Und dann ſtelle man ſich dor, 

Zeit auch die Form eines Schwanes 
haben ſollte — wie unpraktiſch, wie unzweckmäßig wäre das. 

In dieſe Zeit der Gefühle, der Sentimentalität, tritt nun 
die Jugend auf den Plan, die damit nichts mehr zu fun haben 
will. Sie will den Eindruck erzwingen, daß Gebrauchs⸗ 

genftände zu benutzen ſeien. Man konne doch nicht einen 
huhof mit Böcklinſchen Gemälden ſchmücken, denn dann würde 
der Reiſende wahrſcheinlich den Zug a Man kann aber 
ſolche Inſtitutionen trotzdem ſchön und harmoniſch, nebenbei aber 
weckmäßig geſtalten. Das Gleiche iſt bei den Fabriken zu 
daten, von denen z. B. die Milchſche Fabrik in Poſen ein Muſter⸗ 

Archuektur ſei. Schön im 

e junge Generation, ſie will aber eines be⸗ 

ſie will die Arbeit wieder in das Licht 
digerweiſe haben muß, nicht mehr als 
chändet, ſondern als etwas, das 
den Menſchen erfüllt. isher war der Befehlende der Herr, 
der Befehlende der in dem Sinne nicht zu arbeiten brauchte 
wie der 7 7 oder der Handarbeiter, ug der ſich hinſtellt 
und den anderen zu arbeiten, zu handeln befiehlt. In dieſem 
Sinne waren in den Zeiten immer die Feldherren die wahren 
Herren, die Offiziere der geachtetſte Stand. Selbft im Mittel⸗ 
alter waren die Handwerker und Bauern die Bürger zweiter 
Klaſſe, die Herren waren der Adel und die Ritterſchaft. Und 
wenn der Menſch arbeitete, 
Zwang, der doch einmal ein 
beitete, um ſo viel 3 
ter einmal nicht m 
Hier kommt das Rentnerweſe 
in Frankreich ausgebildet ift- . 
beit ſchändet wendet ſich die 
darum radikal an zerſtörte mit 
in plakatartiger Aufmachun 
kannte diefe nicht an. Bewu 
Konſequenz ward das Kunf 
man ſollte auch ſehen, daß 
Be: auß jeder Zeile fühle 


Sie haben den Grund der Nicktbeantwortung 


beiſpiel moderner 
weckmäßig. Dieſ 
joners hervorheben. 
tellen, das ſie notwen 
etwas, das den Menſchen 


— — — an — 


Ende zu nehmen habe. 
u erſparen, damit man ſpä⸗ 


n hinein, das ganz beſonders ſtark 

egen die Auffaſſung, daß Ar⸗ 
unge Generation. Und ſie faßte 
großem Pathos gewaltiger Geer 
alle die Sentimentalitäten, er⸗ 
und nir eee, mit fr 
werk als Kunſt werk angefaßt, 
hier gewerkt worden war. 
aus jedem Pinſelſtrich, daß hi 
nicht Farbe in ihrer gefühlsmäßigen 
Birfung eine beredte Sprache ſchrie. 

Und dann das Entſcheidende der gewegt 125 
Wort Expreſſionimus, das ſo dunkle und unverſtäne iche 1155 
wie ist das zu veritehen? Nun, nicht etwa 1 daß das rn 
einen Ausdruck darſtellte expreſſiv wirkte), ſondern daß “a 
Künſtler als Perlönlihten jeinen beſonderen 8 
ſuchte. Es ift aleichſam der Hauptwert darauf aeleat worden, 


anzen Bewegung. 
gang ort. 


ſener Tageblall. 


— 


erraten. Wir müſſen eben unter allen Um⸗ 


Am 


nſehen und doch 


fo betrachtete er es zumeiſt als einen |< 
Man ar⸗ 


ehr zu arbeiten brauchte. 


Zweite Beilage zu Nr. 65. 
Radiokal endet. 


Nundfun procra m für Donner tag, den 19. März. 

Berlin, 505 Meter. Vorm Nachrichten. Nachm. 4.30—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik. 8.30 Uhr Hebbel⸗Reger-Abend. 

Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8.30 Uhr 
Sinfoniekonzert Beethoven Brahms), 

Frankfurt, 470 Meter Abends 3.30 Stella“, ein Spiel fur 
Liebende, von Goethe 10—11 Uhr Zeugenöſſiſche Kammermuſik. 

Königsberg, 463 Meter. Nachm. 5-6 Uhr Unterhaltungs⸗ 
kongert. 8—9 Uhr Lieder⸗Abend. 

Nom, 426 Meter. Abends 8.40 Uhr Populärer Abend. 

Wien, 530 Meter. Nachm. 4.10—6 Uhr Nachmitagsmuſik. 
6.10 Uhr Aus dem alten Wien. Abends 8 Uhr Kammermuſtkabend 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr Ercheſterlonzert. 


Rundfuntprogromm ür Freitag, den 29. März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. 4.30-6 Uhr nachm. 
Unterhaltungs konzert. Abends 8.30 Uhr Solo» und Zwiegeſänge 


zur Laute. : 

Brealan, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. 5—6 Uhr Unter⸗ 
8.90 Uhr abends Romantıler-Abend. 

Abends 6.30 Uhr Opernübertragung 


haltungs. zert. 
Frankfurt, 170 Meier. 


„Carmen“. 
Pamburs, 395 Meter. 8 Uhr abends: Zum Gedächtnis Alfred 


Sormanns. 
Königsberg, 468 Meter. 40-6 Uhr Unterhaltungskonzert. 


8—9 Uhr abends Oberſchleſier⸗Abend. 
Rom, 426 Meter. 3.30 Uhr Großer Ehrenabend zum Gedächt 


nis von Maſſenet. 


Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends Populäres Orcheſterkonzert 
Burich, 515 Meter. 8.15 Uhr abends Heitere Dichtungen. 


Ranfst Du immer Trelleborg. 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


| 
e 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
jedesmal 12.— zt und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis, aufGrund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos vesohlen ! 


* Kaute gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.15. J. —. 8.25 2] für Kinder, Damen uni Herren. 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen 
einschl. Geschäften ernältlich. SZWEDPOL, Bydgoszcy 
General-Vertretung f. Polen, Unjl Lubelskiej 14a. 
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* 


nicht das, was ſch ſuche und zeige, ſondern wie ich ſuche und 
N iſt entſcheidend. Es gibt ſolche Dinge im e ee 

r z. B. durch die verſchiedenſten Gebiete Deutichlands reiſt 
und nach Bauern kommt, dort irgend eine Redewendung im 
bayeriſchen Dialekt hört, wird die Anteilnahme finden, genau fo 
wie dann im Schwäbiſchen, im e im Pommerſchen, im 
Oſterreichiſchen uſw. ſteſe Leute können alle nebeneinander 
durchaus das ſelbe fagen — das erſcheint gar nicht fo inter⸗ 
eſſant und fo wichtig, ſondern wie fie das ſagen, das 
feſſelt, das intereffiert. Ebenſo ift der Expreſſionis⸗ 
mus erer Jeder Künſiler ſucht eine beſondere Aus⸗ 
drucksform ſeiner Sprache, Jain Kunſtwerks. Er will für 
feine Ideen begeiſtern, mitreißen, und gerade aus Bein uner⸗ 
örten Schritt folgt die merkwürdige Einſtellung des Publikums. 
ut und entſchiedene Ablehnung bei der einen Seite, meiſt bei 


den Alteren — Nen Nane und ganze Hingabe und Auf ⸗ 
opferung, meiſt bei den Jüngeren. 0 
Dieſes Bild, das Prof. Hamann nun entrollt. gibt An. 


iche Beiſpiele, die alle dann auf 
das er den Hörer leitet, auf das 
auf die neue Auffaſſung zu 


chauungen und leicht verſtänd 

s eine Ziel hinſteuern, auf 
rein Geiſtige der Bewegung, a 1 
einer Welt, deren oberſtes Geſetz zunächſt die Produktivität 
— das ge 5 iſt. Die Tat iſt das Wichtigſte, die Arbeit, 
die Arbeit als lbftzweck, als Lebenser üllung, als Lebensauf⸗ 
abe, die Arbeit als eine Freude und nicht als ein Zwang. Auf 
er anderen Seite aber der größte und reinſte Begriff die ſer 
neuen Welt, der Begriff der Sachlichkeit. Sachlichkeit iſt 
das Grundgebot, nicht ſich verirren in ge ühlsmäßigem Träumen, 
ſondern Sachlichkeit in jeder Weiſe, und dieſe zu jeder. Zeit. 

ie man aus einem Auto keinen Schwan und aus einer Fabrit 
lein Könt Silo machen 1. 19 a a Ma 
i 1 u der Erkenntnis ko „ \ 
Richtung logiſcherweiſe 3 a und in der Wiſſenſchaft nur die 


Sach erg ra in ber 
lichkeit iſt. h 55 
iſt ni ich, den ganzen großen Weltblick zu e 
* > D ee — 5 — in der Zeitung nut 

ier jo 4 N uch unternommen werden, 
rof. Sessauns und die wichtigſten Grundpunkte ein⸗ 


e nur der Verf 

eingefühl ausgefuchten wilder 
u wehe N hpendont, Klee uſw., 
inneren Ziele dieſes Strebens einer 
oße ocht und die ſo ganz aus unſerer Zeit 
8 Richtung, der Expreſſionismus, iſt tot, das 
ert, aber der Geiſt, die Aufgabe pulſiert 
gäbe es Schöneres als dieſe Feſtſtellung. 
edete ſich von dem ihm lieb gewor⸗ 
und herzlichen Worten, und er 
Könnten 


Ziele verf 


u 


＋ 
a 


* 


‘ 
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— Voſener TagebiaH. F- 


Handel, Sinanzweien, Wirtichaft, Börien. 


Handel. 

Zur Anknüpfung von Geſchäftsbeziehungen mit Bulgarien 
hat die Handelskammer Sofia ſoeben ein amtliches Adreßbuch der 
bulgariſchen Handels» und Induſtriefirmen herausgegeben, das von 
dieſer Kammer zum Preiſe von 200 Lewa bezogen werden kann. 

Von den ruſſiſchen Meſſen. Die Kreſchtſchensker Meſſe in 
Charkow begann am 18. Januar. Nach den vorläufigen Angaben 
wurden bis zum Tage der Eröffnung 30 Millionen Bub Waren 
angeliefert. — Nach einer Mitteilung der „Elon. Shiſn“ hat das 
Außenhandelsamt die Teilnahme ausländiſcher Kaufleute an der 
Kiewer Kontraktmeſſe genehmigt. Eine große Zahl türkiſcher Ge⸗ 
ſchäftsleute habe bereits ihren Beſuch angemeldet. — Die dritte 
Murmansker Meſſe beginnt am 3. Februar d. Is 


KVirtſa a! 


F Die Nationaliſierung der „Steaua Romana“ auf Grund 
des xumäniſchen Minengeſetzes ſoll nach längeren, in Parıs und 
London geführten Verhandlungen mit den beteiligten engliſchen 
und franzöſiſchen Finanzgruppen nunmehr unter folgenden Bes 
dingungen durchgeführt werden: Die Regierung erhält koſtenlos 
ein bedeutendes Paket Aktien, ſo daß fe zuſammen mit den 
übrigen rumäniſchen Aktionären über Stimmenmehrheit verfügen 
Jann. Auch in der Verwaltung und im Beirat erhalten die Ru⸗ 
mänen die Mehrheit. Die von den ausländiſchen Gruppen 
rumäniſchen Banken zwecks Übernahme von Aktien gewährten 
Vorſchüſe werden zum Teil erlaſſen, und der Reſt ſoll innerhalb 
20 Jahren bei 6,5prozentiger a ae zurückgezahlt werden. 
Die „Steaua Romana” hat diefelben ſtaatlichen Abgaben zu ent» 
richten wir die übrigen Naphthaunternehmen. Dafür werden der 
„Steaua Romana“ vom rumäniſchen Staate größere ihm geho⸗ 
rende Petroleumfelder zur Ausbeutung überlassen. 


Indu rie. 

O Im Dombrowaer Kohlenrevier rechnet man (nach einer In: 
formation des „Iluſtrowany Kurjer 1 mit ernſten 
Arbeiterunruhen, da die Gruben andauernd ihre Belegſchaft ein⸗ 
ſchränken. Die Renardgrube hat über 800, die Mariengrube über 
900 Arbeiter entlaſſen. 

O Die fugoſlawiſche Holzinduſtrie iſt ſchon fett längerer Zeit 
von einer Kriſis betroffen, die in der Hauptſache 9 den Mans 
gel an Krediten zurückzuführen iſt. Auf Veranlaſſung ſlowe⸗ 
niſcher Induſtrieller hat nunmehr der Landwirtſchaftsminiſter eine 
Konferenz nach Belgrad einberufen, an der außer den Inter⸗ 
eſſenten, Vertretern der Handels⸗ und Gewerbekammern, des 
Induſtriellenbundes und der Nationalbank auch ſolche anderer 
Miniſterien teilnahmen. In Verfolg der hierbei erhaltenen An⸗ 
regungen ſollen demnächſt Verordnungen über die Erleichterung 
der Zahlungen für aus den Staatsforſten gekauftes Holz und por⸗ 
ausſichtlich auch Anderungen der Frachttarife im Sinne einer 
weſentlichen Ermäßigung der gelöizahtiäße herauskommen. 
Darüber hinaus wird verſucht werden, auf die Gemeindeverwal⸗ 
tungen einzuwirken, daß ſie die aus ihren Holzverkäufen ſtam⸗ 
menden Gelder den Induſtriellen zu einem günſtigen Zinsfuß zur 
Verfügung ſtellen. 

O Die ruſſiſche Geſamtkohlenfürderung betrug, nach einer 
Meldung der „Ek. Shiſn“, im 1. Vierteljahr des neuen Wirtſchafts⸗ 
jahres netto 200 500 000 Bud, gegen 186 700 000 Pud im gleichen 
Zeitraum des Wirtſchaftsjahres 1923/24. Auf das Donez⸗Repier 
entfallen 154 500 000, das Moskauer 8 000 000, das ſoiriſche 
18 000 000 und den Ural 20 000 000 Pud. 


Von den Märkten. 

Leder und Häute. Krakau, 17. März. Rindslederhäute für 
Kg 1.301,50, 1 Stück 8—9,50, Pferde 18, Ziegen 6, Juchten⸗ 
leder 8,50, ausl. 9, ſchwarzes Chevrauxleder 0 „385, ausl. 
er kol. Chevrau inl. 0,80—0,40, ausl. 0,55—0,60. Ten⸗ 

ng feſt. 

ar ll 17. März. Engroslederpreiſe in 21 loko Lager. 
Leichtes Sohlenleder 4,30, mittleres 4,50, ſchweres 4,90, Juchten⸗ 
leder 1,75, ſchwargg; Chromleder 1. 1,90, 2. 1.60, 3. 1,45, 4. 1,00, 
kol. 1. 2,05, 2. 1,70, 8. 1,50, 4. 1.05, Pferdeleder 0,85—1,15, pro 
Quadratfuß. 

Produkten. Bromberg, 17. März. Engrospreiſe für 100 Kg. 
loko Bromberg. Weizen 89—42, Roggen 82,50 83,50, Braugerſte 


29—30,, Hafer 28--29. 

Wilna, 17. März. Ingrospreiſe für 100 Kg. loko Lager 
Wilna. Roggen 28—80, Gerſte 27, Hafer 28, Erbſen 25, Lein⸗ 
ſamen 55, Heu 10, Stroh 6—6,50, Wicken 28—30, blaue Lupinen 
12—13, Serradella 20. Tendenz feſt. 

Warſchau, 17. Märg. Transaktionen an der Getreidebörſe 

— 100 Kg. Poſener Roggen 687 1 117 f. holl. 35, Kongr⸗Roggen 

oggen 6,75,5 I 115 f. holl. 38, Poſener Braugerſte 32, Pomme⸗ 

reller Braugerſte 88—83,25, franko Warſchau Kongr.⸗Braugerſte 
34,50, amerik. Mehl „Famous“ 64,81. 

Vieh und Fleiſch. Bromberg, 17. März. Engrospreiſe für 

1 Kg. Hornviel 1. Sorte 1,20— 1,30, 2. Sorte 0,84—0,86, Schweine 

1. Sorte 1,88 —1,42, 2. Sorte 1,80—1,34, Schafe 1,00. Der Auf: 


) 4.8 


Hübſche 
Land häuſer, 


mit Garten oder Acker und 
Wieſe von 6—1200.— Mart 


Hausgrund ſtück, 


in gutem baulichen Zuſtande, 
in Stadt Poznan oder Vor⸗ 
ädte zu kaufen geſucht. Grö⸗ 
ere Baranzaglung vor anden. 


den 


Verkaufe ſoſort mein 
Spezial- Buller u. 
Aufſchnitigeſchäft, 


trieb betrug vom 2. bis 14. d. Mts. 102 Rinder, 169 Kälber, 595 
Schweine, 49 Schafe. 

Lod 2 17. März. In der vergangenen Woche betrug der Auf⸗ 
trieb im Städt. Schlachthof 448 Hornvieh, 1785 Schweine, 606 Käl⸗ 
ber, 245 Hammel, 3 Ziegen und 247 Pferde. Geſchlachtet wurden 
229 Rinder, 1747 Schweine, 606 Kälber, 24 Hammel, 3 Ziegen und 
2 Pferde. Gezahlt wurde für ein Kg. 1.25— 1,40, Schweine 1,20— 

1,70, Kalb 1—1,40, Hammel 1,30-—1,40. 

Metalle. Berlin, 17. Ränge Für 1 Kg. Elektrolytkupfer 
wire bears (für 100 Kg.) 137%, Raffinadekupfer (99—99,3 proz.) 
1,16— 1,17, Orig.⸗Hüttenweichblei 0,78— 0,74, Hüttenrohzink i. fr. 
Verkehr 0,72— 0,73, Remelted Plattenzink 0,64—0,65, Orig.⸗Alu⸗ 
minium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 98—99proz. 2,35— 
815 Bankazinn 5—5,10, Straits 5—5,10, Auſtralzinn 5—5,10, 
Hüttenzinn mind. 99prog. 4,90—5, Reinnickel 98—99proz. 3,40— 
3,50, Antimon Regulus 1,21— 1,23, Silber in Barren, Probe mind. 
0,900 94—95, Gold 28,10—28,30, Platin 15— 15,50. 

Der Zloty am 17. wäz Danzig: toy 00.94—101.43 
e — 100.83 101.54 Beriin dem. Warıchau, Boren 
oder Kat owi 80.17½— 80.87 . London: Ueberw. Warſchau 24.87. 

ris: Ueb rw. Warſchau 37.75. Wien: Ztoty 185 90. Ueberw. 
Warſchau 1 6.50 Prag: Ztom 649.25-—655.25 Ueberw. War chau 
61.00 6 700 Budapeſt: Zlo y 13 735 13 808 Bukareſt: Ueverm 
Warſchau 3945 Czernowitz: Ueberw. Warſchau 39.80 Riga Ueber 
Warichau 1 2. 

== Warſchaner Börſe vom 17. März. Bankwerte: Bank 
Dyskontowy 7,85, Bank Handıomh 7,05, Bank Przem. Polsk. 0,26,. 
Bank Zachodni 2,17, Zw. Sp. Zarobk 11,25. — 8 
werte: Exp. Soli 5,55, Spieß 2,20, Wildt 0,26, Brown Bovery 
1,30, Siſa i Swiat o 0,42, Elektr. Zagl. Dabr. 1,00, Chodoröw 4,50, 
Ezeſtocice 2,30, Mihalsw 0,46, W. T. F. Cukru 3,85, Lazy 0,29, 
Kop. Wegli 3,08, Bracia Nobel 2,11, Cegielski 0,58, Lilpop 0,99, 
Modziejowski 5,20, Norblin 1,04, Oſtrowiecki 7,70, Paxowoz 0,62, 
Pocisk 1,45, Rohn 0,56, Rutzki 2,10, Starachowice 2,24, Urſus 2, 
. 14,50, Zawiercie 19, Zyrardow 12,20, Borkowski 1,65, 

racia Jabkowscy 0,21, Haberbuſch u. Schiele 6,75, Spiritus 2,60, 
Polbal 0,30, W. T. T. 0,28, Emielow 0,55, Kluczewska F. Pap 0,86, 
Puſtelnik 1,55. 

E Krakauer Börſe vom 17. März. V. Przemyskowy 0,84, 
Ziemski Kredyt. 045, Powſz. Kredyt. 0,08, Tohan 9.32, Pharma 
1.00, Azot 0.30, Smielow 0.58, Zieleniewski 14.80 —14.70, Cegielski 
0.57.59, Parowozy 0.64--0:67, Trzebinig Zel. 0.58. Pocisk 1.15 
bis 1.55, Gren 16.50, Sierſza Görn. 4.60, Elektrownia 0.23, Tepege 
1.05, Polska Nafta 0.58, Pokucie 0.25, Krakus 0.95— 1.00, Chodorow 
4.67, Niemojomwiti 0.50, Piaſecki 1.75, Poskie zafl. garb. 7.50. — 
Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 14.00, Sileſia 0.80, Huta jalle 
w Krosnie 0.33—0.85. \ 

E Berliner Vörſe vom 17. März. (Amtlich.) Helſingfors 
10.56—10.60, Wien 59.125— 125.265, Prag 12.45—12.49, Budapeſt 
5.815—5.835, Sofia 3.055.065, Holland 167.74 168.16, Oslo 

164,87--65.03, Kopenhagen 76.30—76.50 Stockholm 113.06—113.84, 
London 20.075— 20.125, Buenos Aires 1.659 — 1.663, Neuyork 4.195 
bis 4.205, Belgien 21.285—21.295, Mailand 17.165—17.205, Paris 
21.64 21,70, Schweiz 80.875.—81.085, Spanien 59.58—59.87, 
Japan 1.759--1.763, Rio de Janeiro 0.464—0 466, Jugoſlawien 
8.74—6.76, Portugal 20.0 7520. 125, Riga 50.50-80.90, Reval 
1.112—1.118, Athen 6.29—6.31, Konſtantinopel 2.152.175. 

== Danziger Börſe vom 17. Mär. (Amtiich. London Scheck 
25.21, Berum 125 2361 5 854. deutſche Mark 125.206 — 125.834. 

+ 1 Gramm Fein old bei der Bent Polski für den 
18. März 1925 — 3.4574 2zl. M B. Nr. 63 vom 17. März 925.) 


— — — 
Amtliche Notierung ser dener Getreeberſfe 
3 dom 18. Merz 1925 f 
Die Sroßhanbelspreiſe veritehen ich fur u stq. bei ſofortiger Waggoı 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
([Obne Gewähr.) 

eigen . 40.25 —42 75 Fabrikfartoffelnn 470 
Hoggen 32.0030] Hafer .. 28.50—29.50 
Weizenmehl. . 5.25 62.20 Seradella (neue) 

(65 % inkl. Säcke) (Tru kt⸗Pr. Umſ. 15t) 14.50 
goagenmehl l. Sorte 44.50— 6 50 Blaue Luvinen . . 9.50—11.70 

70% inkl Säcke) Gelbe Lu nen . 13.09-15.00 
Roggenmehl UI. Sorte 50.00 Ale. rolex . 18. . 00—240.0 

(65 % inkl. Güde) „ ſchwediſcher . 100.00 — 130. 
Jraugerſte . . 27.50 — 29 5% „ gebe... 69.00 — 70.0 
eld erbſen . . . 21.00 —24.00 f „ weißer 200 260.00 
Biktoriaetbſen. . . 3½0—34 %% „ ungereinigter 24.1.0 28.00 


— * 


Buchweizen .. . 24.00 — 26.00 ] Stroh. loſe . . . 20-22 
. —.— ee „ 3.00 3.20 
Weizenkleie 2,25 Heu. loſe 4.655.605 
noggenttere 2025 Heu, gepreßt 0. .1U—B.IU 


Kartoffeln an den Gienzſtationen über Notierung. — Tendenz 
richt ei geit ch 
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Motor- 


spart Seife und Seifenpulver! 
Mitvenvendung von Ne 


Es find noh einige Kalender: 


Deulſcher Heimatbote 1925, 


ergomobil, 


Verſandouchhandlung der 


Kurſe der Pojener öre. 
Für nom. 1000 Mtr. in Jtotv: 


Wertpapiere und Obligationen: 18. März 17. Marz 
6proz. Lifte zbosowe Ziemſtwa Kied. 9.00 9.25 
Sproz. Panſtwowa Pozuczka Ztota 0.80 0.80 
8 % dolar. Liitv Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.90 2.80 2.90—2.80 
5% Pozyczka konwerſyſna —.— 0.48 
10 9% Pos. Kole joa —.— 0.54 

Banlattien: 

Bant Przemuskowesw Lil, Em. 7.00 7.00 
Bolsti Bank Pandl., Bognan L—iX. 3.70 3.80 
Pozn. * ; — 1. -V Fm. — 3.25 
Bank M. Stadthagen ⸗Bydg 

L-IV. Cm. —— —2 0 11.00 — 

Induſtrieattien 
Browar Krotoſzyaski L—V Em. 2.25 2 2⁵ 
d. Cegielski 1. —X. Em. f. 50 z1-Aft. 26.00 2400 
Gentraia Rolnitow .- vu 1 — 0.50 
Centrala Stör 1.—V. Em exkl. Kup. 2.80 —.— 
Eukrownia Zduny 1.—III. m. —.— 60.00 
Debiento l. — IV. Em. 1.50 . 
Goplana 1.—III. em „ „ 9.00 9.25 
C. Hartwig 1.— VII. Em. 1.25 — 
Hurtomnia Stör l.— IV. Em. 060 —— 
Herzjeld⸗Bikrortus Lei, Em. . 5.25 5.25 - 5,50 
Istra l-IV. Em. 1.50 1.30 
Luvan, Fabryta przetw. ziemn. 1.-IV. 

. 110—115 — 
Dr. Roman My —V. Em. —.— 32.00 
Miun Ziemianski LU. Em. 20 200 
Miynotwornia 1.— VI. m. —.— 0.80 
sono LU. m. ...... 040 0.35 
ligan. Spölla Driemna -V. Em 0.90 0.9) 
Bracia Stabrowsey (Zapalki) I. Em. 1. 0 110 
„Er IL m er — 
„Unja“ (vorm. Vontzkt) .—III. Em. 

lexll. Kuen; na Die —.— 8.00 
Wisla. Byogoſzez LI Em. . 10.25 12.00 
Wytwornia Shemicana 1.— VI. Em. 45 0.47 
Bieb. rowar. Grodaisfie l.—IV Em. 1.60 1.51.45 


Tendenz: ſchwach. 


—— —— ꝗ— — 

=+ Genfer Börſe vom 17. Marz. (Amtlich) Neurorf 5 18%, 
London 24.81. Paris 26:67%, Wien 73.077. Prag 15.38°, Moilan 
21.15, elgien 26 25, Budaveſt 72.00 Soſt ns 80. Holland 307.80, Oslo 
79.90 Kopen gagen 94 00 Stodioim 189.75, Spanten 78 60, Yulurefs 
Zub, Beil 128.4. Be grad 8.41½. 

== Züricher Börſe vom 17. März. (Amtlich.) Neuvork 5.18%. 
London 24.81 Waris 26.6. Wien 73 10, Prag 15.40 Maland 21.15. 
Belgien 26.25, Budapeſt 71.80, Sofa 379, Holland 2 7.30, Csio 
79.80, Robennagen 94 12% Stocknolm 159.70, Spanien 73.65. Bulo⸗ 
zeit 2.51. Berlin 123.35. Belgrad 8 34. 


Städtiſch⸗r Vehmarkt vom 18. März 1925. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſian. 

Es wurden aufgetrieben: 758 Rinder, 2151 Schweine, 569 
Kälber, 191 Schafe; zuſammen 3884 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete fen von 
öchſtem h nicht en 90—94 (44 Stück ver» 
auft), vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 80 
i leiſchige, nicht aufge te und ältere ausgemäſtete 


a 4 : as 86 ‘ 
gemäſtete Kühe und weniger gute re ärſen 70 
bis 72, mäßig genährte Kühe und 2 44—54. 

Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 80—84, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 70, 
minderwertige Säuger 56-60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62—64. ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und & genährte, junge Schafe 
54, mäßig genährte Hammel und Schafe 44-46. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo 2 icht 
122, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 116—118, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo ar 110, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilo 98—103, Sauen und ſpäte 
Kajtrate 90110, 

Marktverlauf lebhaft. 


Der heutigen Nummer liegt Die Zeit im Bild bel. 


die illustr. Beilage Nr. 11 
hee. 
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Wrr empfehlen zur Anſchaf⸗ 
ſofort Aſerbax: 
Wulff, Der Okkultismus. 
L. Run. Hypnoſe und Bug» 


no beider 


oſe. 
Wir empfehlen antiquariſch 
folgende Muſikſtücke (gebunden 


u erhalten): Schumann 

— Koſchat — 2 

. 9 

AT u) — Arien Album 

Achtunel 
C ung ne 


verſe Lieder ⸗ und klavierſtücke. 
22 diverſe Lieder. — Übungs- 
ſtücke Eng — Cuopm 12 


we Heirat 


ebingung: bis 1. Ma izeis gehen in ben Probingen Bran] Jahresumſaß eva 200 f] P-Ss mit Dreihlap un Eilden — 21 bieder Bariton 
werdende Wohnung. Off. an Vertau. ee ren 7 Bol — 1 120 gr Talſiter dopoelier Reinigung. En * Drukarnia Consordla Ih Ein 
Andr. Hadel l u. f w. halten, Leistung pro Stunde 4 
1 * Bund zur Anſicht. » bis 18 Zir. fteh: zum Bertauf Boznan, Zwierzyn ecka 6. i neue dritt. Auflage des 
Gniezno, Cierpiegi 18 | Heine. Bupele. B. n Sw.| Dreizimmerwohnung preis a Br u. . lien Witte oder Fräulein von 
8 ra Knie | Güter, Villen, 1 d g Siam Zoll handbuchs 
— n „W. N Gustav n ’ bürger, Beige: eine: Geich rte, für Polen und 
F. W. Zum, Hin m wc won] uracher 0 


Landwirt, 


Suche zu kauſen gebrauchte, 
aber noch gut erhaltene evil neue 


Eberswalde bei Berlin. 


in Jaromierz 
bei Koppanica. Kr. Wollstein 


Ratgeber 


30000 Btotm. 


nnn Zämen. mane| Aber Bet einmben Imb 


voln. Staat bürger, ſucht eine — — — —-᷑—e 
N ca. 40—80 Morgen aroße] Im dunkelſten Südafrit 37 
Drehrolle. Landwiriſchaft zu kaufen od. J von Stanley, üg N je Eleatriſche Krone 1 ihänöhäufer oder andere Unter⸗ Concordia Sp. Akc. 
el. 2 . Grundjtüds-Zen'eale | nehm befigen. Anonym 
Gefl. Zufchr. an zu pachten. Angeb. bette taufen. Angebote unt 4616 h hmungen (fr. Boſener Buchdruderei 
W. Guhr, Oströw f unter R. T 4612 an die Ge- kan die Geſchäftsſtelle b. Bl f. 4 Flammen billig zu dert] WII. Tlize, Seuweldndz Sell J.] zwecklos. Angev. unt. B 40 18 unn Beriagsanktalt T. A.) 
Zdunowska 1. ſchänsſtelle ds. Bl. zu richten. Herbeien. ul. Gaiowa 4 Il links Operbolkostr. 4. o. Gercpä tät. d. Bi eld. Poznan, wer mnıcka 6. 
P3 Zugelaufen ein sus Großes Fi; 2. öblier ies 0 116 7 
Steinzeugröhren ene immer II Wers wagt, gewinnt!! 
eee eee j 16 „ wlünſchen mit 
für Raualiſatflon, Ari leu, Chamotte ſteine sofort zu Vermieten N 2 Guts! oh ebungel 0 
. Peng lieſert Ar ner \ elleres Landhaus Poznan vom 15. 3. zu vermieten. 2527 Seht an. — N 
Me Terkiewioz, Ludw kowo. p. Moste Siemiradzklego 81. Jul. Gen. Kosläsklego 15 Ir. zugt), in Briefwechſel zu irrten, zwecks 


Die ausge promene Beleidi⸗ 


Polniſ a en Unterricht ge en den Schmied 


erteile zu günſtigen Preiſen. h 
Offerten unt A614 am bie ehe id) ven 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten.! Kari dieſchleld, Obornik. 


4637 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


(8 Zimmer m großem 
Obſtgarten an evan⸗ 
gelii.ıe Familie jo ort 
zu verpachten Be: 
werbun en unt. P L. 


Sonnige Parlerre-Wohnung 


2 Zimmer, Küche und Bad ad 1. Mai 1925 möbliert zu 
vermieten. Miete gemäß Uebereinkunft. Zuſchriſten unt. 
4605 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


HI E IR A . 


Anonym Vaperkerb. Offerten mi Bild, welches 
am Wunſch zurückgeſandt wird, unter 5 
4633“ an die Geſchaſtaſtelle d. Blattes elbe 


7 o! Uͤ f Üͤuvu — W 
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ab. Einer früheren Vereinbarung gemäß fegten beide Miniſter im alle ernſten und aufrichtigen Anregungen entgegenzunehmen und zu 


— Voſener Tageblatt. 


Wie die Einigkeit zwiſchen England und Frankreich ausfieht 


Chamberlain, Skrzynski und Beueſch in Paris. 


Die nach der Genfer Konferenz vorgeſehene Beſprechung z rates, fo ſagt Herr Skraynskt, würden den Beitritt Deutſchlands be⸗ 
zwiſchen den Diplomaten haben bereits in Paris begonnen. außen, doch jei es bedauerlich, daß es ſich um eine „ſogenannte 
Ehamberlain und Herribt haben in mündlicher Ausſprache noch] neiwillige“ Unterfchrirt handele. 

einmal im kleinen Kreiſe die Fragen von Genf durchgeſprochen, Der vielgewandte Außenminiſter der Tſchechoſlo⸗ 
und dann die beſonderen Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und vate! Dr. Beneſch iſt anch wieder eifrigſt in Paris tätig“. 
England behandelt Der englische Außenminiſter hat über die] Seine Rolle iſt nicht fo ganz unwichtig da er Berichterſtatter über 
deulſchen Sicherheitsvorſchläge Prog und auch feiner Meinung] das Genſer Protokoll iſt und außerdem Mitglied des Völkerbundsrales. 
über das Begräbnis des Genfer Protokolls keinen Zwang angetan.] nach Mutenungen der „D. A. 8. ſprach ſich Dr. Beneſch Über die 
Die Leſprechung wird durch folgenden offiziellen Bericht gekenn-] Zukunft des Proololls dahin aus, daß er der Form — Protokoll 
zeichnet, oder 1 etwas anderes — gar keine Bedeutung beilege. Frieden 

„Chamberlain ſtattete nach feiner Rückkehr aus Genf heute und Rude in der Welt müßten geſichert werden. Er ſelbſt fet per ⸗ 

nachmimag dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten einen Beſuch]ſönlich unbedingter Anhänger des bie hertgen Protokolls, aber bereit, 


Verlaufe einer längeren Unterredung den Meinungzaustauſch fort, | verwerlen. Von der Schärfe der engliſchen Aoleg⸗ 
deu ne jungſt über die verſchiedenen Probleme der auswärtigen | nung; wie fie in der am Donnerstag becken Ertlärung zum 
Politik und insbeſondere über das Problem der Sicherheit hatten, Ausdruck kommt war Dr. Beneſch nicht überra cht. Man konnte, ſo 
mit der Abſicht, in vollkommener Herzlichkeit für beide Länder an: betonte er, eine noch ſchärſere Ablehnung tie möglich haften. Die 
nehmbare Löſungen zu * Das Ergebnis dieſer Unterredung] Arbeit wird fortge evt. Or. Beneſch bleibt weiter vin Berichterſtatter 
war, daß die weſentlichen Punkte der geſtellten Probleme genau] des Rates. Die Völkerdundsverſammlung vewügt ledoch de bſtändig 
feſtgelegt wurden. Die Verhandlungen hierüber werden auf diplo⸗] Ueber den Pakt zu Fumſen kann der Minister ſich nicht äußern, da eı 
malieem Wege mit dem gleichen freundſchaftlichen Charakter und ihn nicht kennt. Er müſſe erſt. fo bemerkte er. den Wortlaut jtudieren. 
in Verbindung mit den anderen Alliierten fortgeſetzt werden. Jedoch ſieht er auch hierin nur eine Formſache. 

Nach Beendigung der Beratung erklärte Chamberlain dem Das Gespräch wandte ſich dann der Frage zus ob Deuiſchland 
ſranzöſiſchen Minifterpräfidenten, er Hoffe, daß die nächſte Unter | dem Völkerbund beitreten tolle oder nicht. Br. Beneſch erklärte, er 
redung in London ſtattfinden werde. Herriot antwortete, er feil werde zu Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund weder zureden 
damit einverſtanden.“ noch davon abreden. Deutschland müßte das tun, was es felbit als 


Chamberlains Tränen über das Genfer Protokoll. K * 
Der „Oeubre“ berichtet über die Worte, die Chamberlain 1 
dem Genfer Protokoll als Grabrede geſprochen haben ſoll. Nach kiſchen Republik und 


dieſem Bericht hat Chamberlain 3. B. unte wörtlich ge e Aubenmimiſter 
dieſem Bericht hat Chamberlain 3 r anderem wörtlich ge⸗ 122 


agt: 5 

„Wir haben auf das Grab des Protokolls einige Tränen fallen 
laſſen; doch bin ich gewiß, daß wir in den diplomatiſchen Verhand⸗ | age hat und 
lungen, die mit derſelben Herzlichkeit geführt werden, von der e 
meine perſönlichen Beziehungen zum frangöſiſchen Miniſterpräſt⸗ als die Konf 
denten erfüllt find, eine für unſere beiden Länder günſtige Löſung 
des Sicherheitsproblems finden werden. Wenn Großbritannien 
ſich auch beſonders für gewiſſe Grenzen, das heißt beiſpielsweiſe 
für die Grenzen Frankreichs und Belgiens, intereſſiert, ſo will das 
nicht beſagen, daß Großbritannien ſich für die Oſtgrenzen Deutſch⸗ 
lands nicht intereſſiere. Großbritannien iſt bereit, zu unterſuchen, 
ob der Friede Europas durch neue Abmachungen geſichert werden 
köune. Es wird aber keineswegs ſich an den bisherigen Garantien 
vergreifen, die für die europäiſchen Nationen aus den beſtehenden 
Verlrägen, Friedensvertrag und Völkerbundspakt, ſich ergeben. 
Fragen Sie mich bitte nicht nach den Löſungen, die wir erhoffen. 
Wir ſtehen erſt am Anfang der Verhandlungen; doch bin ich voll 


Vertrauen.“ 
Herriots Nervoſität. 


Herriot war durch dieſe Worte Chamberlains nicht ſonderlich 
freudig bewegt, denn er und feine Richtung halten das Genſer 
Prolokoll trotz ſeiner Ablehnung durch die engliſchen x ominiens und 
die anger ſächſiſchen Völker insgeſamt für immer noch lebens fähig. 
So ſagte er denn: 1 

Herriot, dem die Außerung über die wegen deß Protokolls ver⸗ 
goſſenen Tränen überbracht wurde, ſagte jehr nervös: „Von Tränen 
kann keine Rede ſein. Das Protokoll iſt bis September vertagt, 
aber nicht begraben. Man wird vielleicht eine Art Teilprotofoll 
abfaſſen, das durch allmähliche Erweiterungen dem urſprünglichen 
Protokoll angenähert werden kann.“ Zwiſchen ihm und Chamber ⸗ 
lain, fo erklärte Herrist weiter, beſtünden über die einzuſchlagende 
Methode keinerlei Meinungsverſchiebenheiten. Sie fußten beide 
auf der Achtung vor dem Berjailler Vertrage und dem Völkerbunds⸗ 
pakte. Polen habe keinen Anlaß, unruhig zu werden. Es würde 
nicht im Stiche gelaſſen werden. Polen ſei aber unb wille, 
was es zu tun habe. „Wir werben keinerlei Befatäfe tale, ä 
ſagte Herriot, „ohne es zu Beſprechungen, auf Grund n N 


Entſcheidung zuſtande kommt, heranzuziehen.“ 
Auch der polniſche Außenminiſter Skrzyns ti weilt in Paris bei 


ndın Rußlands. 
Dr. Beneſch der Über⸗ 


olgenden Punkten zuſammenfaſſen: 
N 1. Die britiſche e ee es jetzt für Deutſchlands 
Aufgabe, ſein Garantievertrags⸗Angebot genau zu umſchreiben. 
Die diplumatiſchen Verhandlungen zwiſchen den Verbündeten 
werden alſo auf der Grundlage konkreter deutſcher Vorſchläge ge ⸗ 
führt. 5 
2. Die Verbündeten verpflichten ſich jedoch, mit Deutſchland 


t. 
Manta ſteht es Deutſch⸗ 


der Ge: 


N daß 
Stand der det Sihr 


Auch Skrzynski und Beneſch bei Herriot. 


dort duichzuberaten. 
& Rede in ⸗polniſchen Vereinigung 
und ſprach ſich auch ſeinerſeits für das Protokoll aus. Er 


te. bindung Polens mit dem Meere ſei auch die Berbindung 
. 1151 Franliech und der Artikel 19 der Völkerbunds fatzung 
eve feine Begründung zur Prüung der Oſtgrenze, wie es etwa 
r. Sireſemann dargeſtellt habe. Alle Mitglieder des Völkerbunds⸗ 


Dr. Jarres auf Wahlreiſen. 0 , * 2 17 een t 
nheitötanbibat ber bürgerlichen Parteie odder, der deutſche 5 
S in — großen 3 der deutschen Bewegun 2 Wenne ebieten. Er er⸗ 
Von burt wird er ſich in andere große Städte Deutſchlands begeben, innerte an die Grundlage der Hs en ß gun aus den 5 
4. B. nach Hamburg, München, Stuttgart und Karlsruhe. Seine gangenen Jahrhunderten, die heute wieder lebendig zu machen ſei. 
legte große Rebe wird Dr. Jarres am 27. März in Köln halten. Stapellauf eines deutfehen Wiotorſchiffes. 
5 ür Dr. Jarres. el, 17. März. Am Sonnabend lief auf der Werft Kiel der 
Berlin, 17. n Der Nationalverband deutſcher Berufs⸗ „G. ein Ron chiff vom Stapel. Der 
berbände, die Spitzenorganiſationen der Vaterländiſchen Arbeit⸗ a ' 
nehmerbewegung, teilt mit, daß er ebenfalls für die Kandidatur 
Dr. Jarres eintritt. 


7 — — 

Deutſches Reich. 
Nepublikaniſche Kundgebungen in Karlsruhe. 
In Karlsruhe fand eine vom Gau Baden des Reichs⸗ 

banners Schwarz⸗Rot⸗Gold veranſtaltete republikaniſche Kund⸗ 

chung Has, m der beg. Selen De. Ce irh 
he a 
. de e eee, e e Man 


en „Schwarzenfel Etwa Ende Juni dieſes Jahres 
wird der Neubau vorausſichtlich fertiggeſtellt ſein und der Ice 
Linie übergeben werden können. 


ob die ublik nur die äußere Hülle Fein fol, in der der alte 
i „oder ob die Republik der wirk⸗ —a er 

ER, Blank, Kuh Die, Aus anderen Ländern, 

net Detnlng dr Date Binangm met öhler und ber Bun Vom Kurdenaufſtand. 


despräſident Hörſing. 
Zur prenfifchen Kabinettskriſe. 


i ft der Miniſterpräſident 
Nach Meldungen aus Berlin . Agb malt fans 
1 a 


—— weiter in Richtung auf ein Meh t 
parteilſcher „Beamten“ ⸗Grundlage. Es dü usgeſchloſſen ſein, b Die mmlung bewilligte weitere 
daß ſeine Bemühungen bis Miktwoch Erfolg haben. Da auf der andes. 


Landtagstagesordnung für Mittwoch entweder die Entgegennahme 
einer Erklärung der neuen Regierung oder die Neuwahl des Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſteht, iſt eine . was am eder ge 
de ſoll, dringend. Der Alteſtenausſchuß des L can tritt 
aher am Dienstag nachmittag zur Beratung der beſchleſ ammen 
und dürfte wohl die Vertagung der Entſcheidung be eßen. 
Abſtemmungsgedentfeier in Flensburg. 
Der Gedenktag der großen Volksabſtimmung in der Nordmark, 
die ane 14. März 1920 in der dritten Zone mit einem e 
tigenden Siege der deutſchen Stimmen endete und Flensburg dem 
Deutſchen Reiche erhielt, 3 in Flensburg und in En Orten 
der nördlichen Grenze feſtlich aer worden. Nachdem am 
Vorabend unter Beteiligung von auſenden aller Bevölkerungs⸗ n . 
kreiſe Flensburgs ein Fackelzug veranitaltet worden war, fanden 5 noiſchen Geſchwa — 
am Gedenktage ſelbſt gleichzeitig an verſchiedenen Stellen grobe ' laßt morgen, 
Abſummungs feiern „ die Zeugnis ablegten von dem politiſchen! ſiſche Geschwader Donners tag Singapore. Amerikaniſche 


rungen von 
deutet an, daß Frankreich er 
in der Lage iſt, der beplaniens 

Beendigte englifhe Flottenkon ferenz. 


0 8 olge Beendigung der Flottenkonſeren 
Singapore, 17. man Sul, rn a faber 18 


U 
* 


zum 


ieren. de 
dosen [con fee 


ruhigen. 


a zuglanb noch di nn 
der Bereinigen zus Berg Fall |tifhe unt 


die den Befeylshaber der ameritaniſaſen Aſien-⸗ tote, Admiral 
Waſhington, begleiten, werden Montag erwartet. Die amerilaniſche 
Flotte bleibt hier bis zum 19. März. 


Ein Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 

Rom. 17. März. Bei Piſa wurde geſtern ein Attentat auf den 
Fernzug Rom — Mafland dadurch verübt. daß vier etſerne Pähle quer 
über die Schienen gelegt wur en. Die Maſchine ſchnut den erſten 
lad entzwei und ſchleuderte die folgenden beſſeiie. Bevor der vierte 
Pfadi uderzahren wurde, tonnte die Maſchine zum Stillſtand gebracht 


erden. 
be Ein neuer Nordpolflieger. 


Aus Oslo berichtet man, daß der Kanadier Algeirſon für die 
engliſche Regierung im Mai eine Flugzeugexpedition von Liper⸗ 
pool aus ſtorten fol. Ferner erſcheint gang ſicher, daß der Fran⸗ 
zoſe Pal im Sommer von Franz Joſefsland mit zibel Maſchinen 

ol vorſtoßen will. Der Führer dieſer Expedition ſoll kein 
Geringerer ſein als Otte Sperdrup. Endlich ſpricht man in 
Norwegen davon, daß die Firma Junkers dem norwegiſchen Flie⸗ 
er Gram vorgeſchlagen habe, den Pol auf dem Luftwege zu 
oreieren. Letzteres Gerücht wird aber allgemein als unwahr⸗ 

; et, während zum mindeſten der Plan des Fran⸗ 


Ein neuer Geiſer in Spanien. 
Letzten Sonntag morgen befiel die Bewohner des Dorfes 


Carrital in Spanien ein heftiger Schrecken. Sie ſahen Rauch⸗ 
wolken am Rande des Dorfes himmelwärts ſteigen. dn der An⸗ 
nahme, ‚ein Haus brenne, ſchafften fie Waſſer in 

bei. Als ſie die Stelle des angeblichen Brandes erreichten, mußten 
a beſtürzende Entdeckung machen, daß ein kochender Geiſer 


imern her⸗ 


über Nacht aufgetan hatte, und daß er die Urſache der DE 
ule war. Die Bewohner der Ortſchaft wurden von einem pani 


artigen Schrecken erfaßt. Einige rafften ſofort ihre Habſelig⸗ 
keiten zuſammen, um möglicht ſchnell aus der Nähe des Geiſers 


u verſchwinden. Stundenlang währten die Bemühungen der 
efbehörde, ehe es gelang, die Bewohner einigermaßen zu be⸗ 


In kurzen Worten. 


Wegen Lobnkonflikten erfolgte die Ausſperrung von etwa 


130000 Arbeitern der verſchiedenſten Induſtrien Schwedens. 
N we * 


In Heidenheim an der Brenz ſtarb, beinahe 76 Jahre alt 
he 76 Jahre alt 


a. D. Theodor von Berrer. 
* 


Der Schulſtreik im Elfah, eine Folge des neuen franzöſiſchen 
delt 


Paris, 18. März. Die Ausſprache zwifchen den beiden Mini⸗ Schulgeſ faßt teilweiſe bis 
fterpräfidenten läßt ſich nach hieſigen Preſſeinformationen in ſich um 1 25 on a 
* 


uebernatlonoliſtiſche Politiker in Straßburg haben an 


eine Depeſche gerichtet mit dem Erſuchen. eine geplante Aufführung 


des „Fauſt“ in deutſcher Sprache in Straßburg au 


verbieten. 


* 
Der in der Provinz Honan in China geführte Krieg weiter 
ohne daß es bisher zu irgendwelchen Entſcheidungen — He if. 


1 . 
wiſchen Deutſchland und Finnland iſt ein Schiedsvertrag abge 
der Ferne N 2 15 8 3 erte e N 
mit der Schwe t ja jür alle anderen Vert ieſer vor⸗ 
bitdlich war, gestattet worden. W 


1 
1 
Die Sowjetregie rung fo eine Beſtellung auf 260 Flug⸗ 
zeuge an Italien vergeben haben. 


89 i 
15 der Kaffeler Metallinduſtrie i es zu einem 
Konflikt gekommen. Die Arbeiter haben den Schiedsspruch des 


Schlichters mit großer Mehrheit . Den find vorläufig 


ben 5000 Arbeiter een worden. Im 


1500 Arbeiter treten. 


Wie aus London gemeldet wird, hat das eng ⸗ 
haus den Heeresetat angenommen. 


Letzte Meldungen. 


Ein Ausweg. 
Miniſterpräſident Grabski hat an Thugutt ein Schreiben ge⸗ 


ſandt, das das Projekt enthält, beim Miniſterrat nach dem Muſter 
des wirtſchaftlichen Komitees "ein Grenzmarkenkomitee zu . 
> an deſſen Spitze Thugutt ſtünde. Dieſes Komitee würde einen 
— 3 vom Innen⸗ und Kultusminiſterium ausgeſonderten Tätigkeits⸗ 


bereich haben. 5 
Fliegertod in der Wüſte! 
Die volniſche Telegraphenagentur meldet aus London: Aus 
Kairo wird berichtet: 4 italieniſche Flieger, darunter ein hoher 
ier, in der Wüſte umgekommen. „3 Flieger, die zum 
tripolitaniſchen Geſchwader gehören, überflogen das ägyptiſche Ge⸗ 
biet und mußten infolge Motordeſekts in der Wüſte landen. Das 
Flugzeug wurde allein aufgefunden, und man nimmt an, Daf die 
Flieger von Arabern ermordet wurden. | X 


Theaterbrand in Odeſſa. 
Wie die polniſche Telegraphenagentur aus Obeſſa meldet, iſt 


ift vort das Gebäude der Oper niedergebrannt. 


—— — — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seilen. 
— .. — .. 


tage „Die Zeit im Bild“: Robert Stra; für den An 
ü: M. Grundmann — Verlog: ⸗Poſener Tageblatt 
ck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich in Poznaß. 


Weine 


der besten Jahrgänge, gut gepflegt 
in Fässern und auj Flaschen 
Otterlert zu günstigen Preisen 


Weingroßhandlung 


A.Slabisz Fon 
Stare Runck 50 Fel. 34-00. 


Man verlange Preisliste! 
—— — 
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— Bee 2 akt. >= 


Die glückliche Geburt eines 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 

Dipl.-Ing. Ge Georg bnkowsky u. Fran 
thea, geb. Wiese. 

Berlin S. W., Nostizstraße 5“. 


mplehlt 


Am Sonmag dem 15. März, abends 10% Uhr 
entſchlief ganz plötzlich mein über alles gelebter. 
berzensguter Mann, unſer treuſortzender Baier, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Rudolf Braun 


im 43. Lebens ſayre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Frieda Braun, geb. Sabersti 
nebit Kindern. 
Grob zisk. den 17. März 1925. 
Die Beerdigung findet Donnerstag. dem 
19. Mär’, vorm. 11 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


bei der Post. 


Gräßere⸗ 


Größeres Beihäftsorundti, 


mit 2 großen Läden und 6 Zimmern, in Kreisſtadt 
der früh. Prov Poſen, in guter Lage, umgeb end 
günſtig zu verkaufen oder zu verpachten. 
An ragen unter 4634 an ie Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


EN 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange und der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unseres guten 
Vaters ſagen wir allen, die unſer in den 
ſchweren Tagen mitfühlend gedacht, unſeren 


aufrichtigſten Dank. 
Frau Eliſabet Sprotte 
und Kinder. 
Podanin, pow. Chodzies, den 16. März 1925. 


VILLA 


(3 Zimmer) 


mit kompletter hochherrschaft · 
licher Binrichtung bel Breslau 


sehr preiswert verkäuflich. 
Zuschriften unter K. Z. 289 an 


„ALA“, Haasenstein & Vonler, Bresiaz, 


Kant-Verein zur Förderung 
d. akadem. Berufsausbildung 


®:mar 8 7 der Bereinsiagung laden wir hiermit unfere 
Mitglieder zur ordentlichen 


Generalveriammlung 


am Freitag, dem 3. April 1925, nachmitiags 5 Uhr 
im Jiolitaſins n Dromberg ergebenſt er 
Tagesordnung 

1. Bericht über das abgelaufene Geſchaſtsſehn 

2. Kaſſenbericht. 

= Neuwahl des Vorſtandes. 

4. Satzun sänderung. 
5. Verſchie enes. 
Für den Abend iſt eine zwangloſe Zuſammenkunft der 

Mitglieder in Ausſicht genommen. Fur ſtudterende Mitalieder 
werden auf Wunsch Freiquartiere zur Berfügung geſtellt. 


Bromberg, den 17. März 1925. 
Der Vorſtand. 
mi gu en Empfehlungen, Reupferd, Bedingung 
polnische Sprache. Zeugnisapſchriften, Gehalts 


> Je 2 achpappe N forderungen fin» zu ſenden an 
Toerproduklte Abninifralor Bartsch, Murzynöwko, 


Bock v. Sulecin, pow. $roda, 
SW 7 


Geſucht zum baldmöglichſten Antiitt oder 1. 4. d. Js. 
eee eee eee Mal 


erfahrene, ev. Gärtnerin 
Reinige 


oder älterer, unn. Gärtner. 
in meiner neuzeitlich eingerich- 


Gulsvermaltung Mala a Wysoka, powiat Wyrzyski. 
teten mechanischen Reinigungs- 


=== anlage in kürzester Zeit 


sämtliche Kleearten 


von Kleeseide, Wegebreite, Sauer- 
ampfer (unter Garantie) und 
sämtlichen Unreinigkeiten. 


Rechnungskosten gebe an nach Anfrage. 


Sl. Szymanowski 


Tel. 303. Produkty Rolne ren. ser. 
Oströw (Pozn.) 


— One 
Jos0s00sssnnsansnns0n0nnnn0e000 0005 
3 


Fenster-, Curten-, Möhel- las: 


3 Schaufensterscheiben, Spiegel aller Art, 
auch gerahmte. Glaserkitt, Diamanten 
empfiehlt 


1 Wielkopolska Hurtownia Szkla .; 


55-59. Poznafı, Polwielska 9. Tel. 55-59. 
Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 


LT οοοοοοοοοοοοο 


für Wojewodſchaft Poznan und. Oberjchlefien 
geht, Es kommen nur erſiklaſſig eingeführte 
und leiſtungsfähige mit guten , de ver⸗ 
ſehene Herren in Frage. 


Telephon Wiecbork N. 121 u. 21. 


3500 Morgen unter dem Pringe, ſuchf 1b 1. 7. d. 9 


e Jelöbeamlen 


ledigen 


n Wirtin 
geſucht 


für frauenloſe 65 Morgen große Landwirtſchaft. 
Angebote an 


Paul Krügel, Zmysiöw, L Ih 
Geſucht zum 1. April D. JS. 


junges Di Mädchen 


Peiches die feine und bürgerliche Küche ohne gegenſettige 
Vergütung erlernen will. Gefl. Zuschriften mit Bild an 


Baroness von Leesen, Drzeezkowo 


borzta Osieczua, pom. Lesz uo. 


Für 1. 4., jpäiejtens aber 15 4. gebildetes, 


evangel. Mädchen 


nicht unter 9 Jahren, mit einigen Nähkenutniſſen. 
bei Famtiltenanſchiuß, jedoch ohne gegenſeitige ‘Bere 
alitund, zur Erlernung des Haushaltes und der 
Geflügelzucht geſucht. fia bitte ein; 510 an 


2 Frau Gulsbeſitzer Marta Bloens, 


2 Nowy-Zody u, poczia Siedlec, pow. Wolsztyu (Wkp. 
JAC ˙ -l. SE a 


—— 


Eypangl. Schmiedegeſelle, 


19 Jahre alt, ſucht Stellung bei einem Meiſter oder in 
einer Schloſſerei, oder in einer Maſchinenſabrik, oder ähn⸗ 
lichem Werk Gute Zeugniſſe vorhanden. Um genaue 
Angabe von Stand und Noreſſe wird gebeten. Gefl. Ang. 
unter 4636 an die Geſchäj.sſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Fc 


eee 


＋ 


5 LIE De 
— 


Das beste Re 


Die schönsten 1 Bonbonnieren 


bei grösstoer Auswahl und mässigen Preisen 


Konfiserie . Satuk 


Poznaü, Aleje Marcinkowskiego Nr. 6 


e eee eee en am Platze. 


Neifeneriteter = 


doliinium Ksigzck, pow. Srem, 2 


Seibit = Inſerent! 


ee I N 


puchtung Guts⸗ 


feen 
ung ſucht 


verwalter, alt, 


evangel., große Figur. Wohn⸗ 


or. Brandenburg, krüger Kreis 


Liſſa. Gefällige Offerten umer 


A. 46 26 a. b. Geſa ä tsſt. d. Bl. 


ee r len ut 


eutſch u. polniſch prechend, geſ. 
An eb. u. W. 4622 an die 
Geſchäftsſt. de. ds. „Blattes erb. erb. 


Suche mädchen 


zu baldigem Antritt. 
Boleslaw Razek, Chojno 
P. Mokrz, p. Szamotuly. _ 


dienftmäddhen 


ev., ehrlich. die Gartenarbeit 
mit m cht in Dauerſtel ung ab 
1. April oder ſpäter geſucht. 


C. Hantke, 
Zementwarenſabrik 
m 


2 2.— 


Wytwornia Win Owocowych Gnuslchee tet, 
Frank-Runowo, Kraiäskie 


akad. 2 energiſch. Shore fn 
interefß e. ſucht zu bag vera 
ſpäter Stellung 

Hauſe bet an 


es. 
Gefl. möglichſt Beni 
geb, unter m 4550 an 
die Geſchäftsſt. d 


Ehemaliger gilfslehrer, 
Seminarbildung, der deutſchen 


und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht Anſtellung als 


Gulsſelrelär, 


aus er und ähnliches. 
ee u. m 4636 105 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. ER 


Geprüller 


Male, 


B Staatsangehöriger, 
Oberſchleſier, 25 e ee. eee 


verheiratet, mit langjähriger 


Praxis und guten Referenzen 
von Staats⸗ und Privatforſt⸗ 
verwal tungen, ſucht per ſofort, 
evtl. vom 1. 4. 25 Stellung. 


Gefällige Angebote au J. F. freundliches, älteres 


86 J.] Schüler unter 18 Ja ren die Hal de. 


| Spielpian des Großen Theaters. 


Mittwoch, den 18. 3. „Rigoletto®“. 

Donnerstag, den 19. 3. „Die ſchöne Helena“. 
Freitag, den 20. 3. „legenda Britygiu®. 

3 den 21. 3. „Balettabeno“. 

en den 22. 3. nachm. 8 Uhr „Ot pheus in der 

Ankerwelt“. 
55 den 22. 3., abends 7½ Uhr „Goplann“ | 
| Montag, ben 23.3. 3 a“, Gau b! B. . 


Penticher I nt: rein 


7 Sonnabend, den 21. März 1925, 
nachm. 5 Uhr im großen Saale 
des Zoolog. Gartens 

zum 2. und letzen Maie 


mum von Barnhelm 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Gotthold Epiratin Leſſing. 


Pre e der Biärc: 4, 3 uno 2- Zloty ausſchließſich Steuer. 
Kartenverkaul bei Herrn 
Stoschek, sw, Marein, Ecke ul. Gwar na, 


Der Saal iſt geheizt. mm 


Wir offerieren: 


Konfirmationskarten 
Kommanlonkarten, polnisch und deutsch 
Osterkarten, polnisch und deutsch 

sämtl. By e gr ser 

polnisch und deutsch 

Patenbriete, polnisch und deutsch 
Tortenpapiere und Kliehenstreifen 
Krepps und Seidenpapiere in allen Farben 
ferner sämtl. Sehreib- und Pap’erwaren. 


J. THEMAL, T.zo.p, Poznan 
ul. Wodna 23. 
mungen Mur an Wiederverkäufer | mem 2 
eee, ee ee 


Für Mediziner! 

Wir empfehlen antiquarisch zur Auschaffung: 
Behrend, Hautkrankheiten, — Verhandlungen des 
Vereins deutscher Laryngologen, — Veit. Frauenkrank- 
heiten. Hueter, Chirurgie I, — Heitzm inn, Chirurg. 
ge: — n e Chirurgie, 3 Bde., — Kunze, 
Kom elizin, — Bock, Anatomie I, — Meyer, 
Baue "Schweygsr, Augenheilkunde, Ravoth, 
Akiurgie, Frey, Histologie, — Meyer, Ausenheil« 
kunde, — Ziegler, Pathologische Anatomie Il, 
West, Kinderkrankheiten, — Niemeyer, Pathologie 
und Therapie I, — Nothnagel, Arzneimittellehre, — 
Schelake Auxenbellkunde, — Steinhausen, Gynae- 
kologie, — Schmidt, Repet. d. Anatomie, — Allge 
mein. über chirurg. Krankheiten, — Sanzoni, Geburts- 
hilfe, — Strumpf, Arzneiverordnung, — Wendt, Psy- 
chologie des Menschen, — Leitfaden, für Orerauons- 

"übungen am Kadaver. — Stöckhardt, Chemie. 

Versandbuehhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ike. 


— 


„Blattes erb. I (früher zn Buchdruckerei und Verlagsanstalt T. A.) 


osnaä, Zwiersyniecka 6, 


Soeben eingefroffen: 


ee Prachfuoile & 
eder J More |; Ananas-Früchte ; 
Brüssi 
far — Tate, in de ee { 
uchhandlung. 
e.Lin dner 1 Fioridaer 
Ewald Baensc 
sites el 
— — nach auswärts Hal 


frisehe kalifornisehe 


Tafel-Aepfel: 


Koxos-Nisse: 


1 0 5 Zee als 


1. 88 an d. Ge⸗ 
cha! 235 BB. Blattes erbeten. 


Intelligentes, ſolides, evang, 


Pastwowe leönietwo Rad 
pow. Miedrychöd w oder Ve äulei . canadische 
Brennerei- 7 Kartoffeln 


Verwalter, Jegenzzten berieben 
engl, verh. 30 Jahre im Fach Prodinzſtadt geſucht. Walter 
u Staatsang., mit allen in | @oldmann, Nowy Tomysi. 


der Lanbwirtſchaft vorkom 
Nebenbetr. und Arbeiten wie 
elektr. und Trockenanlagen 
ründlich vertrant, in unge⸗ 
And. Stellung auf einem ſeit 
1921 liquid. Gute, ſucht für 
bald oder fpäter, bezw. bei Abg. 
ber Optanien dau erude 
Stellung. Geil. Angeb. unt. 
B. B. 4548 an die Geſchäſts⸗ 
ſtielle dieſes Blattes erbeten. 


Telephoniſt 
für Sentrale und Regiftratnr- 
beamter ſucht Stellung N 
ſofort oder ſpäter. Angeb. un 


4638 an die Gef hteſt. d. . sucht 


Buchhalterin, mit vohnweſen unter 4823 an die Geschäfts- 
feur gut vertr., ſucht ſofort oder stelle d. Bl. erbeten d. Bl. erbeten. 


ſpät. Stellg., auch nach außerh. 
Off. unt. 4595 an die Ge⸗ 
ſchäfte ſtelle d eſes Blattes. 


Tachtige Stenotgpiftin 
lauch in der Buchhaltung gut 
bewandert mit mehreren Jahren 
Bankpraxis, fucht Stellung per 
1. 4 eder ſpäter. 
unter Nr. 4589 an die Ber 


ſchäfisſt. ds. Blattes erbeten. Jan die Geſchaftsſt. ds. Bl. erb. 


Angebote auf einem Gate. 


rung eines kleineren 


Mastputen 


russische 


Birkhähne: 


Buchhalterin, 


ſelbſtändige Korreſpondentin, 
= ne 
maſchine, der und 
deutſchen e 68714 er 
t 5 n 
M Herten unter 4813 2 av ar 
die Geſchäft ſtelle dieſes Blat⸗ Räueherlaehs 
— Raue eraal 


Kie.er Büeklinge 
Matjesheringe 


Chester, Parmesan 
gorgonz0 a 


echt Emmenthaler 


Sehwelterkäse 
empfiehlt 


In Uh 


u. ... 13. 
A 4 — 2 


Friseuse 


Monetskunden in und 
ausser dem Hause. Angeb. 


| 
nd e 8 i 
‚ Stuben- | 
mädchen li 


Gefl. Zuſchr. unt. E 4399 2 


